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• fe 


. * ,h * r“vr~ . '■“•en a* Naho»tT«ri b»H « H ii«" 

mu Beginn g eo i ti u cter nri- 
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«kj.fcsache, dass, cße USA das 
rtreoen beider Seiten gemes- 


^*1 MjJ 

ceila ^P“*Og«r Äwserte. jfch- auch 
~'kcra Lp ^fe»«a fiberzengt; das« e^fcfcB- 
._, „„ . Fortschrit te:^ d en 

»mh-.-hc- ‘ fetal* ^ JsraeEsdb^nrachen 
A « k. . V ;hsK - ^nl^ PK a ^“dhxnsen ,*Bmadrt wurden. 

“^jondere befriedige ihn die 


flfas&ZDS&m (UPI* R). - — XJS-jÄnd. wenngleich die USA 


sdnedme Versprechen abgege- 
ben haben. 

Einer der Begleiter K s s ing c is 
stellte fest, dass das Abkommen 
«riit oder nenn Zusatzparagra- 
phen enthält und in einem davon 
haben sich die . USA zu weit- 
gehender Unterstützung Israels 
VcT PÖjcbtet. Die Apgypter ver- 
pflichteten sich, nach der Wie- 
deroSunng des Socz&aoals js- 



Anf de m Wege nach Wa- 
traf sich Kjssnjger auf 
Londoner - Flugplatz mit 
britischen Kollegen 
rHome und erörterte 
die Nabostfrage und 
E n er gi ekrise. - 
-Korrespondent Carl 
’Y~- !c*i hiS-, J. aBer berichtet, dass der Er- 
J hu. r-: c ; t , der tmaftanfadKn Nah- 

uv .u— •’ J T ~ :* :i - r ü^br'»Kur ^rDWoniafle in der Sowjet- 
.«"***-*« **** B! ‘ : S^L**** ^«sse Besorgnis erregt, 

;*• m*~*. **' ‘-••rrr Wcsfcan he/archtet, den 

-feadürt* ■%.- ,* " *. rl * | S< , '.cicr.'.; ^ Ti ® rckhalt in dieser Region za 

*m v J * r j! - üs h: .:tr*veH? ****»“' üt die es 5—6 Mil- 


' ra gen rf er 

■■WBrtlWr i.., , 

w * ,,r *«nw- 

.** *W 'd Wlm 


raelücben Schiffen die Passage 
zu ermßgKchen nnd die USA 
werden mit Hilfe von Satelliten 
die vereinbarte Beschränkung 
der Waffen überwachen. 

Ans Washington verlautet, 
dass Anssenminister Kissinger 
anfangs Februar wieder nach 
dem Naben Osten kommen dürf- 
te. sofern bis dahin’ Aussichten 
für Verhandlungen zwischen Is- 
rael und Syrien entstehen sollten. 
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Golda Meir: Frieden ist besser als der Sieg 


JESCHÄJÄHO ZDM KNESSETVORSITZENDEN GEWAEHLT 

ned sandte die 


ftltlflra 



tiert bei Lahat 


..... erkjfiren, dass Kissinger im 

j • . . Etrijine« der beiden Supermficb- 

i ‘ .\r :■ • j .. . ‘ . - 7 ;- C5t ' irr ij za gleich wirkt, aber diplo- 
- 1 »ra bwreftp, ^tische Berichte sxa Moskau 
I oLot - ‘ ‘ T •' rre iT3ter cchen von ernster Besore- 


mit 70 S tftrnnen , des Maarach, der RNT. der UL und der Bür- 
Ru.uUsli&lc, gegen 37 Sfinunes des liknd, zum ‘V or s itze nden 
der 8. Knesset gewählt. Fünf Abgeordnete — vier von Rakacb 
mnd riner von Mohed — enfidetten sich der Stimme. Vorher 
hatte MdK Menadiexn Begin den Abgeordneten Benjamin Hale- 
vy name ns des L Ürod um Knessetvorstoepdeti »o ig escfalagen. 


.Ar~r,. -Tw.- 

.'•»*> i,r -j- 


u> _ -.: — Besorg- 

‘ l E; in sowjetischen Regiernngs- 

, ‘ ' * ■■£? j-i-isen vor einem Wechsel in 

* f r arabischem Orientien m g 

Moskau anf 'Washington. 


Noch vor Beginn der SSt- 
znng fand vor dem Knessetge- 
bSnde eme kleine Demonstra- 
tt*o der Bewegung gegen ei- 
lten Rückzag” statt Die De- 
monstranten empfingen die 
entfahrenden Wagen der Sit- 
zungsteilnehmer mit Transpa- 
renten und Sp re d idiSn» n 


tenfanfaren beim Eintritt des 
Staatspräsidenten Prof. Ephraim 
Katar eröffnet. 

Pr&sident Katzir forderte 
zur Gedenkminute für die Ge- 
fallenen des Jom Kjppnr-Krie> 


Grösse der , Solidarität mit Israel seitens de. sie werde alle vier Jahre 

Knesset an die israelischen Ge-J jüdischer Gemeinschaften m vor der feierlichen Atroosphä- 

fangenen in Syrien. Prof. | aller Welt. Der Präsident hat- re die an die Eröffnung der 

Katzir wandte sich an die ara-jtc auch Worte des Lobes für ersten Knesset erinnere, über- 

bischen Staaten, ihre Herrscher : die unter schwersten Bedingun- wäliigt. 

und Völker ihren Beitrag znm'gen durch ge führten Wahlen' In ihrer ausführlichen Re- 


ks Haltung des Ma’arach'* pro* 
testieren wollen. Der Mac rach 
hätte einen anderen Kandida- 
ten vorschlagen können, gegen 
dessen Persönlichkeit selbst der 
Liknd nichts emztrarenden ge- 


Zastandekommen eines Frie-: übrig, die er als Kennzeichen j de zählte sj« die Emmgen- J habt hätte (gemeint war MdK 

dens und gutnachbarlichen ; Ce* Demokratie bewunderte, j schäften des Staates Israel anf j Jizcbak Navon). 

Frzie bongen zu leisten. Er he- • Gemäss Paragraph 13 des i und gelangte sodann zur Schluss - 1 

dankte sich bet der amerara- ! Knesset -Grundgesetzes lud der ! folge rtmg, dass lediglich der I Abschliessend wurde auf 

noch nicht ! .Antrag von MdK Mosche Bar- 
Kriege j am ein 23 Mitglieder zählen- 


nischen Regierung, beim ame- j Staatspräsident sodann den I ersehnte Frieden 

titanischen Volke, Präsident j Knesset- Ad testen ein, die Lei- ] {erreicht worden 


jres auf und gab der Hoffnung I Nixon und dem US-Aussemni- , trng der Sitzung zc übemeb- flihren zu Blutvergi essen, so- der Ordnungsausschnss ge- 

Ausdrack, dass dL Leichen der nister Dr. Kissinger für ihre J men. [wohl bei Siegern wie anch bei v-ählL dem die Aufgabe zn* 

□och nicht geborgenen Sokfa- ir. wiesen eo Frenndschaftsbezeu- i Frau Golda Meir. die alte- j den Besiegten. Deshalb sei der [ fällt, die •’ersdnedenen Knes- 

ten demnächst nach jüdischem gingen. Ebenso lobte er die stc Abgeordnete des Hauses, _ Frieden, selbst wenn wir sieg- ! 'setausschüsse zusammenzoset- 

Der Sftzongseaal und die Ritus begraben werden würden wunderbaren Bekundungen der '«klärte in ihrer Eröffn emgsre- ; n ich sind, gegen Kriege vor- < zen. 

Besuch« ti ibüne waren voll be- 
setzt. Von den Knessetabgeord- 
neten — 41 • davon w at e n neue 


V -.ver 


Gesiebter 1 — fehlten ledi glich 
drei. Auf der Tribüne befanden 
ricäv tti. der ehemalige 
'Staatspräsident Salm an Scha- i 


Sowjetunion misstraut Sa- „ . _ * 

--«■ v-, and fürchtet ttet, aaadb-} ^; S te^Mmttronem Dr. 

iNeoenzahL der. Gouverneur der < 


**' o ~* ***.*< 

A T . ’S^-v-'ä--* ti r, 

• Uf . f ■ •. • . 


«mg Meir Schamgar, der Bür- 
t 'S uuiel ri e t ~ .viona' “ ' ' ' 
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” " " Tr: •• *teden Einfluss König Frisals. 

- • ' ■*.-*. ■ - . 

; w...."’^'Maon- tnd Kissrnger trafen 
‘"*'1 gestern tmt den Führern -des 

tbfihv 1 n&teaer, -nur- sie^-'lfter:. 45e4>a«5i«««i -• von. Jerasnlem, 
«r yri i Atn *<‘iiCfiENER3E esten TMtwic$fimj^*iät'^ der “PoBzet-Go- 

. Osten zn unfietriditen. DerfbBeraliniqpektor Rosollo nnd' 
Mä-Tzorer der RepuMikairi sehen Se- 
“-r.tr. sfraktiOD Hu^> Scott erklärte 

D!(. TUüriibrr, dass in dein. Entflech-j Obersten Gerichts anwesend, 
igsabkommen ,'keineriei aineri- 

ll>. 7:! v-jische Garantien .v or ges eh en 1 Uhr nachmittags mit Trompe- 

SOLSCHENYZIN RUFT RUSSEN ZU 
MORAUSCHEM WIDERSTAND AUF 

: ~ Moskau (BL, AFP, UPI) — juritenjehreiben. was das Regi- 
eratra- . - ■ Nobelpreisträger) mc von ihm wünscht, 
j M ■ " ~ xander SoJscbenyzin forder-j Ueber d» . ihm drohenden 

m gestern das nüstsdie Voüc , Gefahren sagte Sobcbenyzim 

"• ” mondisdi» '' Widerstand f er und seine Familie seien auf 

Fr.zr ^ n das sowjetische Regfme , alle EventnaHläten ’vorberefeet 
r.'fff'j zur Afiletonng der Lüge j Me Behörden versuchen die 

Wahrheit über die Zwangsär- 
beitalnger zn unterdrücken' und 
seht Buch sei dazu angetan, 
diese Wahrheit an verkündigen. 


Arafat distanziert sieh von P10 
Kritik am Entfleehtnngs Abkommen 


j zuziehen. 

I Frau Meir nahm daraufhin 

; ihre Pflicht gemäss Paragraph ENGL AND ANNULLIERT ' 
| 14 des Knesset-Gründongsge- WAFFENEMBARGO 1 
! srtzes wahr und vereidigte (fiel London (AFP, R. UPI) — 1 
i 1 17 anwesenden Abgeordneten | Oer britische Aussennrinister 


ces Hauses. 


Dongtes-Home verbündete ge- 


> Nach der Vereidigung bean- \ Stern im Unteriians die Amral- 

• tiagie MdK Mosche Baram : Ilenmg des Waffenembargos 

Sraat*ank Mosche __ Sah bar, i ö i namens des Ma’arach Israel Je- j über die im Jom Kippur-Krieg 

der Rechtsberater dm* Regie- ( Raijt> ^pjj _ pgjf^ß., TERRORISTEN IM KON- jderne Waffen, finanzielle Mit- j snba i ahn ^ KnessetvoreHzen - 1 verwickdtea nahösatehen Staa- 

, - Terroristenführer I TAKT MTT EUROPAEI- \td und sonstige HÜfe angebo- \ dec MdK Be ^“ fIilnirn I U ** 

Arafat Ästanzfcrte sfchr. SCHEM UNTERGRUND ..am. i &M b » MdK Beojamm Halevyf 


von der vom Aktionskomitee [ London (UPI) ~ Am' *«st- 
dfer PLO veröffentlich tro Ver- liehen Abwchrkrexsen vertan-' 


1 - , ■ « ■ * mctTV J . - . «Cf JTJL.VF vciUttCHUIUIwa ’ “VilCU nvnvuimcooi ifciiau- 

e s®. Eben- ; axfofoug des ägypdscb-isracfi- . tri, dass nalästfneariscbe Ter- 


l scheu 


Entflechtangsabkom - 1 roristen sich mit Vertretern ; 


vor. - ' I Der Anssen minister fügte 

FBOKAL: ISRAEL MUSS ! D« r Vertreter einer der zwei ; binzn. dass England wie bisher 
SICH ENTSCHEIDEN i f 'aktronen. die sich der Stirn- ‘ jede neue Waffenbestelhmg ge- 
Hamburg (UPD — Io 'einem • *** enthalten hatten. Meir ja» prüfen wird und die Ue- 


• . 1 . 1 . 

; . v ,- v- 

1; Hilf; 

-• :Jb 

, - -T.- i;- 


V.J ■ r 


:1:'- rdi die zn einem Gnmdfei- 
-*-k : Tf lr des Sowjetstaates wurde. 

>or ScänifistnDer .wies ffie 
. - , ... : .-...^chnldigangen zurück, -sein 
vlJfc^i ostvtestliche 

Srrcs -^lspannnng. gestört - und strör 
— / -fest, dass, jene den ; Frieden 
cfie Völkerverständigung 
-^äferden, die ie begangenen 
„rbrechen verschweigen wof- 




VvtUA l ' ■ u 


:- : i r 




lt l - ]■ Zeder einzelne Russe solle 
__ y -j-t « weigern zu sprechen, xn 
. -Treiben, zn zitieren oder zc 


OTtet^Gencfaa anwesend. | M benchtet die 5gyptim*e europäischer Unt««rmtdbewe- Interview mit dem Hamburger i Pa ' a ™ okedl begründete sei- fenmgen mir unter der Be- 
DieS^g wurde ponkt ^p^KaKentizr. gnngen getroffen haben, um ! Nachrichten-Magazin „Der Spie- « Stimmemhaltung mit dem dingung folgen werden, dass 

‘ - ln Kairo wurde nach einer über eine Steigerung des Ter-W erklärte .Al Ahram"-Chef-! ^eis. er habe damit ^ | ^ die Knegsgefahr im Na- 

Soudersitzung der Regienmg w»s In Europa zu beraten. redakteur Hassanein Hcfltal. ehij d,c liehe und provmziel- hen Osten mc t er o en. 

eine Erklärung veröffentlicht,; Diesen Quellen zufolge hat- friedliches Nebeneinander aller 
u» der es heisst die einzige | U. es Kontakze zwischen dem I nahöstlicben Staaten sei möglich, j 

" * " *”■" der! doch müsse Israel entscheiden, j 

ob es ein Teil des Naben Ostens i 
werden oder ein osteuropäischer! 

Brückenkopf an den Ufern des} 

Mitteln! ecrs bleiben wolle. Wenn ] 
sich Israel der Wirklichkeit der 


Alternative zu dem Abkom- 
men wäre ein neuer Krieg ge- 
wesen. während das Abkom- 


jSchwaizen September". 
Irischen Republikanischen Ar- 
mee, den französischen Breto- 


iren Ägypten .den Vorteil gibt, j neu, spanischen Basken, italie- 
d&ss die israelische Besetzung! nischen UntergrundverbSudeu 


von Gebieten am Westnfer des 
Kanals liquidiert wird. In der 
Erklä r ung wird ferner eine 
Entflechtung der Truppen an 
der syrischen Front und der 
volle israelische Rückzug ans 
eilen besetzten Gebieten ge- 
fordert. 


BLICK in die WELT 


und europäischen Trotzkisten 
gegeben. Die Palästinenser ha- 
ben den Europäern Ausbil- j 
dungslager im Libanon, mo- werden. 


FAHMI IN MOSKAU 

SADAT: KEINE INNERARABISCHEN 
DIFFERENZEN 


arabischen Welt anpasst i«s ägyptische Ausseuministerj reud Sabri el Houry Nord- und 

j I smail Fabmi traf gestern io * Sudjcmen, Oman und den Lf* 


zu einem 


KURSRUECK&ANC BEIM FRANC 
UND PFUND STERLING 


• Das Nabostproblem sei 
auch für Europa wichtig nnd 
Oesterreich begrüsse die ersten 
Abkommen auf dem Wege zur 
Lösung der Nahostkrise, esr- 


' ■ ' O*?* 1 - 1 . Sä ■ — — * 
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Die Srossmiitter und die 
Verstopfung 


■■■' " v j Grosstnutfers Zeiten wusste man. 
-•* : ‘ i ; ; ;3ss Verstopfung und D arm trag heit 
;-i vielen Übeln schuld war^ Die Zahl 
ar bewährter*! H ausmitte Ichen und 
7 • "-^iBthoden war eriorm. > 

^ ? c iele Rezepte sind -davod' bis heute 
, -"'-halten geblieben: von dürren 
; • C ".vetschgen und .feigen bis zum 
nlE *- ?' J 1idro-Tee- - - 

jute wafes man. was.die. - 
jerstopfung Ijndert. 




klärte der österreichische 
Kanzler Kreisky zur Begrüs- 
sung einer parlamentarischen 
Delegation Aegyptens in Wien, 
die ihrerseits Befriedigung 
über die Haltung Oesterreichs 
ir Nabostkonfükr äusserte. 

• Der Aussetenmister von 
Kimeit gab bekannt, dass es 
noch verfrüht sei, eine Auf- 
hebung des Oelembargos ge- 
gen die USA m Erwägung zu 
ziehen. 


j berichten und mit ihnen über die 
i Zukunft der Friedensverhaud- 
[ hingen zu bersten. Auf dem 
Paris ff UPL, AFP) — - Die : ten von Francs, um ein stärke- 1 Moskauer Flughafer wurde er 
Einführung des Floating-Kurses res Absinken des Kurses gegen- 
ides fran zösischen Francs hat auf über dem Dollar zu verhindern, 
den ausländischem Finauzmärk- • Der französische Franc hat 


(Moskau ein, um den sowjetischen j banon besuefat- 
I Behörden über das Entflech-j Präsident Sadat erklärte in 
j tungsab fconunep mH Israel rn| einer Pressekonferenz, dass das 


ten einen Rückgang der Kurse etwa 5% seines Wertes gegen- 
der frjHH7-orfiW | l^* und über dem Dollar eingebüsst und 

Währung, sowie erhöhte Gold- 4% auf der Londoner Börse. 
k&ufe ansgelöst. I Belgien bat den EG-Staaten 

In Paris stieg der Goldpreis No«mdretemg des Mini- 
anf 158 Dollar nnd in London ! der 

anf Ul Dollar per Urne. &. rehn H •? d 2 n / 5oM ™ r “ 

europäischen Saaten nnd in Ja-! T “ Ho 
pan blieben die Finanzböisen se-l 1 «- *“ ™ l3 P“ ?“ " attra 
Stern geschlossen. 


Entflechtungsabkommen keiner- 
lei Geheimklauseln enthält und 
Aegypten nicht dulden werde, 
dass die Lage von weder Krieg 


vom sowjetischen Aossenmi- j noch Frieden erneut entsteht. _ 
nisfer Grumyko em p fan gen. In seiner Pressekonferenz in 

Fahrai wird bis Donnerstag 


in Moskau bleiben und sich 
wahrscheinlich anch mit ande- 
ren sowjetischen Führern treffen. 

Inzwischen sind verschiedene 
ägyptische Vertreter in den ara- 


Abr Dhabi erklärte Präsident 
Sedat, es bestünden keiner] ei 
Differenzen zwischen den ara- 
bischen Staaten, nnd Aegypten 
operiere in völliger Einstim- 
mung mit Syrien und den Pa- 


Die französische Staatsbank 
erwarb gestern grosse Quantität 


EBAN: GESPRAEGHE MIT SYRIEN 
NOCH NICHT AKTUELL 


Anseemnftifcter Abbe Ebtm 
erklärte gestern h» einem TV- 
Irterriew, dass die AnsfWgnng 
der Liste israelischer Gefange- 
ner in Syrien eine Vorbedin- 
gung für iegfiche VerliamDuü- 
gei- über eine Truppenentflech- 
tung an der syrischen Front 
d&tsteDt nnd reagierte" damit 
an* syrische Erklä-rungeB, de- 

ne&znfrtige ffle liste «ad zn 
Eegnm der Veriunadlnngen ans- 
gefolgt werden wird. 

Ebaa betonte, dass es noch 
keineriei Pläne für die Ver- 
'handhmg^n . mit Syrien gibt 
und diese sich in einem Vor- 
Stadium befinden. 

Heber das Abkommen mit. 


Abwertung des Yen erwogen 
wird. 

Der französische Beschloss, 
einen Floating-Kurs einzuführen. 


biseben Staaten unterwegs, um lästinensern. Arafat selber 
ihren Verbündeten über das! war bei der Unterzeichnung 
Entflechtnngsabkommen zu be-!der Entflechtungsabkommens 
richten. Präsident Sadat hat be-|in Assuan zugegen, 
reits sechs arabische Staaten be-l Präsident Sadat traf gestern 
sucht und ist unterwegs nach J abend in Algier ein und lede- 


Aleerien und Marokko. Sein Be- 
rater Hassan ei Zayat besucht 
winJ auf die Besorgnis der Pari- j Sudan und Manrftanien. Boi- 
«x Regienmg vor den Aoswit- j sebafter Haleb besucht den Irak) 
k un gen der Energiekrise zu- nnd beabsichtigt auch Libyen • rin. 
rückgeführt. ’ und Tunesien zu besuchen, «üb- 


te sofort Gespräche mit dem 
algerischen Staatspräsidenten 

Lomnedienne über die jüngsten 
mh östliche n Entwicklungen 


ALUF ADAN; RUECKZUG IN ETAPPEN 

Der Befehlshaber des Sndbe- 


Aegypten sprec h end sagte ; 

Eban, dieses habe einen Ueber- 1 
raschungs- wie einen Ver-I 
sefaleisskrieg verhindert und j reiches Alnf Adas erklärte ge- 
«etxn es dennoc h zu einem ' stem nach dreistündigen - Ge- 
neuen Krieg kommen sollte, ■ sprächen mit dem ägyptischen 
wird er im ersten Stadium oh- j General Magdub im Zelt 
n<~ massive Panzeikonzentratio- j Kilometer 101, dass der Rnck- 


DAS WETTER 
Weiter stürmisch und regne- 
risch. Sch nee fälle m den Ber- 


iten sta ttfinden müssen. 

Zn den ägyptischen Verlaut- 
barungen, die ägyptische Ar- 
tree könne jede rz e it den Snez- 
k?xal mit jeder Waffen quan- 
tität Überqueren, exblickt Eban 
nar einen Versnch Kairos, das 
EntilechmflgsabkoiTimeii gegen- 
über der arabischen Walt zu 
rechtfertigen. 


zq> Israels vom Westnfer des 
Suerieanals eta pp en we i se vor 
rieh geben werde nnd dass UN- 
TrnnKsi das von Israel geräumte 
Gebiet übernehmen, wa hr e nd die 
Aegypfer erst später nachruckeu 
werden, um rine SScberitritszone 
zwischen den beiden Armeen zn 
schaffen. 

Der Rfickzng wird in der 
ersten Phase südlich von dsz 


Strasse Suez-Kairo am Freitag /gen möglich, 
beginnen, doch die Strasse selbst! Temperaturen: Jerusalem 

wird für den ägyptischen Ver-!<j — 5. Te!-.Av>v 7 — 14, Haifa 

kehr erst m der nächsten Woche J7__I4. Safed minus I —4. Beer 


freigegeben werden. 

In der ersten Phase werden 
israelische Trappen den Hafen 
von Adabie und Djebel Atafca 
räumen. 

WASSERSPIEGEL DES 
KINNERET GESTIEGEN 

Der Wasserspiegel des Kirme- 
ret ist seit Beginn der Regensai- 
son um 42 Zentiraeter gestiegen. 
Mit einer weiteren Steigen j 
ist za tedmen. 


Schewa 5 — 1 1 
10—16 Grad. 


und Ejlat 


ia*-a»3K-?n 
TEL-AV1V — JAFO 

P.P._ B^IIP 
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aus Israels 




DIE ZENSOR | fdgerrmg, dass die Zensor 

Haares meint, dass der Jom mehr Schaden als Ntezen an- 
Kippm-Krieg die Schwächen ' richtet. Es ist an der Zeit die 
der Stcberbeifszensur enthüllt gegenwärtigen Zensur bestim- 

mt. Die Zensor basiert auf der nrangen abzuändem. 

Idee, man könne izn In- und 

Auslände die Veröffentlichung . AUSSkakP ARLAMENTARK- 
xm Nachrichten verhindern, j SGHE OPPOSITION 
^enn der Zensor seine Schere [ Dawar weist auf den Um- 
betätigt. Israel ist aber eine stand hin, dass der Liknd rf- 
k.eine und offene Gesellschaft ren Tag vor der Eröffnung der 
ird jeder Versuch der Unter- ' Knesset eine Protestkundge- 
arifckung von Nachrichten ist ; hmg abgeh alten hat. Hatte 
zum Scheitern verurteilt Im 1 dies Mehr Cahanc getan, würde 
Zeitalter transatlantischer Tdc - 1 ma n es verstellen können, weil 
fongesprächc und Düsen fing- , er keine parlamentarische 

zeuge kann nnr ein Weltfrcm- j Kraft hat, um in der Knesset 
der glauben, dass die ' lokale * reden zu können. Anders ist es, 
Zensor effektiv zu sein vermag. ' *enn die Protestkundgebung 
Wir haben gesehen, wie oft die >on einem Block abgehalten 
im ■ Inlande verbotenen Nach- ■ wird, der über ein Drittel der 
richten im Ausland« publiziert ‘ Mandate der Knesset verfügt, 
und dann hier nachgedruckt En* solcher Block kann demo- 
vnntten. Die Aich erbe itszensur taktisch innerhalb der Knesset 
kann nur einen Zweck haben, • wirken und ist nicht darauf 
dem Feinde Nachrichten über ar gewiesen sch Bühnen zu be- 
zsIHtärische *md skherheitspo- dienen, die den Randkräften 
Frische Dinge im Laude voran- der ansserpar la me n tariseben 

ertbalten. Aber die Zensur Opposition Vorbehalten bleiben 
übernahm auch zusätzliche und soften. Wenn es der Liknd den-* 
überflüssige Tätigkeitsgebiete: i roch tat, so nicht mangels ei- 
8K- hindert die Bevölkerung Is- ' ner parlamentarischen Kraft, 
taels zu erfahren, was rieb in sondern weil die Strasse ihm 
cen arabischen Armeen tut, &Js entsprechende Galerie da- 
drangt in politische Gebiete, für erschien. Die Tatsache, 
ein und ernannte sich selbst dass die Tribüne von einem 
zur Wächterin der öffentlichen Offizier benützt wurde, der 
Moral. Tatsächlich ist die Zen-! noch am gleichen Morgen die 
Bur weitgehend für das Sinken j Uniform trug, gibt dieser aus- 
oer Moral verantwortlich. denn serparlamentariscben Aktivität 
furch den Schutz der Armee | einen besonders beunruhigen- 


Boersen Europas waren wegen «Floating 
des französischen Francs geschlossen 


Die Geldbörsen von West- 
Deutschland, Hofland und Bel- 
gien waren gestern als Folge 
des Beschlus se s der französi- 
schen Regierung, den Franc 
zu floatiricran, geschlossen. 

Die Londoner Boctsc hat 
sieb dabei nicht angeschloe- 
sncL. Der Sprecher des hollän- 
dischen PhmBBJnhtBriBnn 
meldete eine Zusammenkunft 
der Fmanzzmnister der -Bene- 
lux-Staateu in Brüssel mit ih- 
rer Kollegen aus Westdeutsch- 
land. Dänemark. Schweden 
w<? Norw egen , um mit ihnen 
über die Folgen dieses Schrit- 
tes zu beraten, den Franc auch 
ausserhalb der Mariflstaaten za 
Ccatisieren. 

Der holländische Sprecher 
sagte auch, dass die Benelnx- 
staaten beschlossen haben, ih- 
re Valuten unverändert zu be-) 

lassen. 

ÜBERRASCHUNG 
IN FRANKREICH 
Die Aufmerksamkeit von 
Millionen Franzosen und mit 
ihnen viele Andere, in der gan- 
zer Welt sind beute auf die 
Pariser Börse und auf einige 
internationale Geldmärkte ge- 
richtet. Wenn auch zahlreiche 


daXQXf 1 1 ktwilpfpfi. 

kam der Beschluss, den Rane 
zu fknttrieron, ab Ueberra- 
sefatmg. Die Erklärung über 
Floatisbrung des Francs 
schah auf ungewöhnliche Wei- 
se: Zunächst rief der Räsideot 
Pompidoo eine ausserordentli- 
che Sitzung seiner Regierung 
ein. Es war dies das erste Mai 
seit dem Jahre 1967. dass ei- 
re normale Wochensitz un g der 
französischen Regierung an 
arw Mittwoch einberufen wor- 
den ist. Zweitens daa t i ming ; 
Am Samstagsausgaug, wenn 
die Franzosen es vorzichen, 
ihr Haus zu verlassen . und 
wenn die Zeitungen schon in 
den Läden ausgehängt sind, 
und die Opposition erklärt, 
ttear die Floatißiernng «in Zd- 
den für die Schwäche der 
Regierung” ist. 

Kn Gefühl der Unsicherheit 
herrscht m vielen Kreisen 
Frankreichs, weü Frankreich 
Grossbritannien angegriffen 
hatten als dieses beschlossen 
hatte, das Pfund zu floatirio- 
rin. nachdem es dem Enropa- 
Marfct beigetreten war. Damals 
breefaukfigten die Franzosen 
Cjr Engländer, dass diese die 


GUTER TOURISTIKMONAT 
IM DEZEMBER 1973 


vor der üblichen Kritik schuf 
rir das Image einer mangeflo- 
sm Super-Armee. " Als dieses 


den Ton. 

Al Hamfeebnmr hat nicht er- 
wartet. dass der Widerstand 


Image erschüttert wtmk. war i der Rechten gegen die Ent- 
die Bevölkerung schockiert. | ffechtung der Kräfte derartige 
Wäre Zahal vor der Presse Aromas*«? erreichen wird. Der 
nicht geschützt worden, hätte Ilkud hat sich als nationalfeti- 
tües vermieden werden können, jsr he und aggressive Kraft ent- 
Rechnet man noch die läcber- ! puppt. Arik Scharon hat zwei- 
fachen Versuche der Zensur fdtos grosse militärische Ver- 
Kuzu, die Übermittlung von dieuste. aber er hat sich auch 
Nachrichten ins Ansland zu 1 der Missbrauch* dieser Ver- 
verhindera, was zur Verärgc- d-enste für politische und per- 
rung der ArolandsjoumalTSten ! «sönliche Zwecke schuldig ge- 
führt, kommt man znr Schluss- 1 macht. 


Einundvjeragtausend Touri- 
strn sind im Laufe des Monats 
Dezember 1973 nach Israel ge- 
kommen. Zehn Prozent mehr 
waren es im Dezember des 
Vorjahres gewesen. Aber man 
nahm, in Ifel-Aviver Touristik- 
L, eisen, die Tatsache, dass ao- 
viele Besuc h er eingetroffen 
sied, als g ro s s e s Versprechen 
fm die Zukunft auf, da man 
arf Grund der Kriegssituatioa 
mit weit weniger Touristen ge- 
rechnet hatte. 

hn ganzen Jahre 1973 sind 
etwas weniger ab riebenhun- 
derttansend Touristen nach Is- 
rael gekommen, am zwanzig 
Prozent weniger ah man er- 
wartet batte. Dem Vorjahre 
gegenüber bedeutet dies ein 
Absinken am rund drei Pro- 


Soldatm vor dem Erfrierungstod gerettet 

Die Soldatin, die in der vo- 1 Stunden bewusstlos. Das wie- .sturm erfroren. Führende Fer- 
tigen Woche beinahe den Tod'derum verscHiminerte ihren sönlichkeiten des .XpaxT — 
Eand, ab sie mit einigen an- Zustand, während sie sich bes- Menschern Begra, sowie Dr. E. 
oeren MOkfirperaonen in der: ser hätte halten können, wenn |Kmait — sandten jetzt em Te- 
Nahe des Klosters St Katbari- 


vc. in einen Schneestuxm ge- 
riet. konnte gerettet werden. 
Wie die Ärzte mitte Cen, ist sie ■ 
ausser Gefahr. 


sie marschiert wäre und sich 1 legramm an Sicberheitsminister 
durch die Bewegung 
halten hätte. 


Bekanntlich 
<hd Offiziere 
Umständen in 


wann ge - 1 Mosche Dayan und forderten 
eine sofortige Untersuchung 
d’eser Tragödie. Die drei OfS- 
kürzlrcfa yere fanden m der Nähe des 
ähnBchea Klosters Santa Katharina den 
diesem Schnee- 1 Tod. 


sind 


Wirtschafts-Institutionen stad bereit, 
ab Januar Teuerungszulage zu zahlen 


Drei andere Personen, eine 
Soldatin, ein Offizier und ein 
Soldat, wurden nur leicht be- 
troffen und erlitten unerhebli- 
che äussere Erfrierungen- Die 
vwr Opfer des ungewöhnlich 
kalten Wetters im Sinai waren 

ein Freitag ins Tel-Hascbomer- j Die Vertreter der Wirt-] Das Übereinkommen wird 
Sptal eingeliefen worden. Die ■ sctaftsinstitntionen smd mit in einigen Tagen anlässlich ei- 
tm schwersten betroffene Sol-joer Vertretern der Histadrut > rer neuerlichen Zusarnmen- 

catin batte bei ihrer Ankunft , übereingekommen, schon vonikunft von Industriellen und 
in. Krankenhaus eine Körper- j d esem Monat an eine Ent- Histad nitvertrete m unteraejeb- 

V rnperator von nur 28 Grad, < Schädigung für die Teuerung »» werden. 
hisp 9 Grad unter der norraa-jin Form einer Zahlung der 


vvfL Während des Jahres 1973 
sind In Israel SS 000 Neueio- 
wanderer ans allen möglichen 
Ländern der* Weh ein getroffen. 
Für das Jahr 1974 rechnen die 
Experten mit einer noch grös- 
seren Einwanderung, von et- 
wa 70 000 Menschen. 

Israel ' hatte ' am 1. Januar 
1974 3 305 000 Einwohner — 
In den Grenzen von vor Juni 
!f67 — davon 2803000 Ju- 
den und 502 000 Nichtjuden. 
Unter israelischer Verwaltung 
leben in diesem Augenblick 
4300000 Menschen, von den 
Golan Höben bis zum Lande 
Göschen in Aegypten. 


nV'i> d ftW iw » [ ' H w i 

fthntoL 

Die Iraia B gad en Massenme- 
dien beri ch te n sichtlich von 
oben angeordneten Nachrichten, 
wonach Amerika an der Floa- 
tisternng des Franc schuld 
sei, denn im Jahre 1971 habe 
Amerika den Dollar preis von 
der Goldbaris abgesondert. 


Poch diese Kommentatoren 


Frankreich mehr als jeder an- 
dere Staat die Vencfakcbte- 
rmg in der Situation v orur - 
v cht hat. Die Franzosen hat- 
ten darin einen Sieg ' gesehen,' 
und sind vom Absehen des 
Doflarknrses vom stabilen 
Ksxs von 3 Dollar pro Unze 


rGold beeindruckt gewesen 
jJDb 3y Telegraph" meldet 

dssr der Boropaxnarkt von Kri- 
se za krijia ffDt,<di]w Führung 
rad ohne 23eL fc e inig en Wo- 
chen werde Wcetdeotschland 
trotz stetiger Dementis fioati- 
sieren, und dabw ist (Bo Mari: 
c9e stabilste Währung im emo- 
pBbdaon 


Tagung der Rabbin er aus der 
Diaspora fordert Änderung des 



Eine Tagung der Oberrabbi- 
sr von England, Italien, lr- 


W AHNUNGEN VOR ÜBER- 
TREIBUNG DER STROM- 
PRSSERHOEHUNGEN 

Alle Produzenten von Arti- 
keln, die auf Versorgung mk 
elektrischem Strem basieren, 
besonders aber die grosse Ffr* 
m» Amcor, deren Konzern am 
meisten betroffen ist, warnten 
weben vor einer Übertreibung 
in da* Drosselung des Verbrau- 
ches von elektrischem Strom in 
IteaeL Sie wiesen darauf hm, 
dass schon die jetzige Rege- 
lung. welche dem Konsumen-. 
tui eine Tariferhöhung nach 
der anderen anf erlegt, dazu 
führen müsse, eine ganze Rei 
he von dektrischen Hansgerä- 
trn nicht zu benützen. 

Wenn heute der Staat -daran 
inte re ss i ert Ist, dass die 'feraeK- 
Erhe Frau arbeite, um auf die- 
se' Weise AtbeftspEhze besetz- 
ten za können, die durch die 
Mobilisierung sonst leer blei- 
ben würden, nmss er alles tnn. 
nr der Ftäu entgesenzakoro- 
men. 


ANDAUERN DER PREISKONTROLLE 
NUETZT IM GRUNDE GARNICHTS 


len Körperwärme. 


Sonderteaoi von Facb- 


1 euerungsznlage zu geben. Un- 
le» Leitung von Mark Mosfae- 
vtz. dem Präsidenten des 


Ein 

3’zten übernahm die Behänd- V'irtsehaftsverbandes und des- 
iung der Patientin. Unter ande- wn Vertretern ist dieses über- 
rem wurde sie in ein heisses ein kommen zustande gekom- 

Fad von 44 Grad gebrachL men. Die Delegierten des 
Aerzte hielten die Hand JCoordinaiionsarosdinsses nah- 


Z.WCI 


Der Beschluss der Regie“ 
n ug. die Preiskontrolle, wel- 
che ur spr ün glich im Juni 1973 
für die Dauer von einhundert 
Tagen eingeführt worden war, 
roch vorläufig weiter 
ern zu lassen — wahrachein- 
befc bis Mitte April — wurde 
in Tel- Aviv ab nicht ausrei- 
chend bezeichnet. Die Sprecher 
oer Wirtsdiaftsvejbände mach- 
ten geltend, dass rieh in einer 
.Epoche, in welcher die Preise 
an« objektiven Gründen a astei- 
gen müssen, wie das znr Zeit 
c-nrcfa die Steigerung der 
Lrennat offpreise der Fall ist, 
keine effektive Preiskontrolle 
puf rechterhalten lässt 

mag man zwar aus morali- 
seten Gründen der. Beschloss 
der Regierung begrüssen, müs- 
se sieh jedoch völlig klar dar- 
über sein, dass er de facto 
nicht durefazuführen ist und 
dass die Oeffenthchkeit bald 
bemerken werde, wie wenig 


Kontrolle im Grande 
übt weiden kann. 


auage- 


Mit Bedauern wurde auch 
yff Kenntnis genommen.- d 
andau-ldie Kontrolle rocht einmal so 
weit geben kann, zu verhin- 
dern, dass •Produkte, von de- 
ren man eine Prei ss t ei g erun g 
in den nächsten Tagen erwar- 
tet erst einmal ohne viel Auf- 
hebens vom Markte verschwin- 
den. knapp werden, um down 
wieder in grossen Mengen 
anfzutanebeu, wenn die Prett- 
eieigerung zugericbert wurde. 
Handelsk reise meinten dazu, 
venn es der Behörde nicht ge- 
Daher Ingen könne, zu verhindern, 
casfr hier grosse Lager einfach 
für Stunden und sogar Tage 
gesperrt bleiben, sei kaum mit 
einer effektiven P re i skontr olle 
zu rechnen und wer glaubt, er 
könne rie durchführen, täuscht 
rieh selbst gemeinsam mit der 
föfentlichkerL 


Industrieprodnkte und Dienste 
werden teurer 


■ r- u= , Die Folge der erheblichen Ver- 

bis Wasser, unter der Vorans- ^.er. die Erklärung der Hista- [ teucnrag gjj^ Brennstoffpreise 
Atzung, dass die Patientin die drut betreffs der Zustimmung 1 __ !n Zeitraum von elf 

Temperotor aush alten könne, au- Verlängerung der Athens- j om mehr als hundert 

solange auch lic Helfer sich Verträge bis 31. März 1974 iProzent faat dazn 

bitflv ve'b-iihen. Diese und «att bis 31. Dezember^ }973 dass alte Preise im Lande dabei 
ar viere Mittel 
erfolgreich. 


bis 31. März 1974 
statt bis 31. Dezember 1973 
erwiesen sich als zur Kenntnis. Dieses Übereto- 
* kommen wird nur eia Jahr 
I statt wie bisher zwei Jahre 
Die Aerzte eiklärten. dass , Gültigkeit haben. Die Teoe- 
c : e ungenügend warme Beklei- 1 rrngszulage wird nach den Be- 
lun; -’cr betroffenen Militär^; rt'bnungeo des statistischen 
Personen an dem Unfall die -mtes vom 15.* Januar bereeb- 
frhtild rru*. Die Soldatin bat- ret werden und wird an alle 
i v hir«; ‘richte Schuhe an den ; 1 ohnempfänger sowohl ln der 
H'-'-t-i’. die infolgedessen als ! Produktion als auch in den 
»IV; crfiwen. Die Soldatin ' Dienstzweigen ab l- Januar 
vu.de ohnmächtig und war 12 ^ 1974 aussszahlt wenlQL 


sein, die 

weitgebeud allein zu absorbieren, 
hoc dem Verbraucher das spü- 
ren zu lassen. 

Die Privatindustrie lehnte die- 
rind. anzuziehen. Die Regierung ses Ansinnen rundweg ab. die 
ist geneigt den Industriellen zu- ; Kooperativ-Indu s tri e n änsserteu 


zugestehen, sie mögen die Preise 
um etwa zwei Prozent erhöhen 
— den Rest müssen sie selbst 
absorbieren, hiess es in dmem 


sich dazu überhaupt nicht, aber 
es war klar, dass auch sie nicht 
daran dachten, die Brennstoff- 
Preissteigerung allen] za tragen. 


Regienmgskoinmentar zu den [Es kann nicht bezweifelt werden, 
Tre ibstoffp rerserb öh ungen n. ib-j meinten soeben offüzidle Spro- 
ren Folgen. Ähnlich änsserte sich eher der P r i v a twir ts chaft, rf*«« 
die Histadrnt. Die Geweriao hafte -Idie von Regierungsseite aagege- 
leitung war davon überzeugt, es|benen Ziffern der vcrschicden- 
■^üsse den Industriellen mBgBch artigen P reMgtej gprnugen, dir - 


erwarten sind, weit hinter dem 
Zurückbleiben, was Realität- wer- 
den wird. Kritik wurde im gan- 
zen Lande an EridStnsgen ge- 
übt, die Flnanzmhrister Pmchas 
Sapir in einem Interview abgege- 
ben hatte, als er erklärte, Israef 


dann durchführen, w enn dazu 
praktisch keine Not w en dig keit 
besteht, und zwar ans erzieheri- 
schen Gründen — sowohl nach 
innen ab nach aussen gerichtet. 
Wirtschaftler aHerdmgs 
zu (fieser Kritik, sie sei unbe- 
rechtigt, da der Minister mit (He- 
er Emsfgflnng vöüg ndä Ube. 


jtend. Besäen, Südafrika, 
Frankreich und der Schweiz, 
unter Teilnahme von Rabbi- 
nern ‘am Amerika und Kanada 
und- Mitgliedern des Oberrab- 
bfeats in Israel ist in Jerusa- 
lem zusammengetreten (auf 
i C s rnnd einer Einladung, von 
Oberrabbiner Schlomo Goren) 
end hat Fragen, der Skherheit 
rad der Religion, die s2cb am 
cer Notlage des Staates Israel 
ergeben haben, beraten, ln der 
Schlnasitzang war beschlossen 
worden, sich an die ferael-Bß- 
gternng zu wenden, und 
fordern, dass 1). in allen Schulen 
Tborst-Uuterricfat, Glanbeiuieh- 
re und die Erfüllung der Gebo- 
te gelehrt wird. 2%. sic Ü an 
cx jüdischen Gemeinden in 
d er Diaspora zu wenden und 
die Stärkung der TborarUnter- 
ricbts-Jnatimtxoneu zu verian- 
SttK 7 ' 

Die Tagurtg wandte - sfcfc 



Oie Tagung wandte wdt am 
alte Sammrfafctionen mit dar 
Räte, ent g ee i gn e ten ' Budget für 

(Be Thora-Em*änmga-Iiistita- 

txnen und <fie Jea cMw o t in le- 
rao* und der Gofab duutmi- 
gta Se w andte sich andt an 
cflr Joden in der Wett, not der 
Aufforderung, sich ran dam 
Staat Israel zu aammdn. 
A uwe n te m gab £e Tagung ihrer , 
Ectrihtong 9 gna das Ve 
tem der Führer m Syrien 
genfiber d- Gefangeueo , 
n. an & Re fi g m n sfH hrer in 
Welt, wi b mögen Jh 



RADIO und FERNSEHEN 


Dienstag, 22X1974 
Nadixicbtea:' Programm A ml 
B — jede Stunde. 

PROGRAMM As 
8.05 Morgenkonzert — Werke 
n Bat*, Eigar, Beedmvcn, 
Brahms, Gfinfca, R achrnaninof L 
Ravel; 935 Nachrichten in eng- 


lischer Sprache 
liebten in fran zö sis cher 
Sprache; 11.00 "VoIkstilmEchea 
Hebräisch; 11.15 und 12.15 Pio- 
gramm für Sdralen; 1135 und 
12.05 Lied xmd Chanson; .1235 
Mittagskouzert — Mozart; Kon- 
zert für zwei Klaviere und Or- 
chester (Chefziba. Menuhm und 
Fou Tsoug. Dirigent Yefaudi Mo- 
nuhin); 1335 S kan d tn avfeche 
Musflc 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Musik ohne Unter- 
brechung (Paul Landau); 16-05 
Eine Minute H ebrä is ch ; 16JÖ6 
Bochbesprechu ng; 16.10 Tal- 
nradunterricht für Schüler; 1630 
Rezital — Simha Heled (Cello) 
und Jonatan Zak (Klavier) spie- 
Icb Sonate , in a-moft von Grieg 
(Wiederholung); 17.05 ,^Ende der 
Reise”, Sendereihe von Michael 
Oh ad: „Haus des Todes” (Wie- 
derholung); 1735 Nachrichten in 
englischer Sprache; 18 j 05 Geber 
Menschen und Zahlen; 18-25 An- 
leitung für Landwirte; . 1830 
Nachrichten m französi s cher 
Sprache; 1835 Für den Land- 
wirt; 1935 Leichte klassis ch e 
Musik; 1930 Rezitation aus der 
Bibel; 20.05. Eri nn erungen an 
Erez Jräraet 20.15 K on ze rt vo r 
bespredhong (Uri Eppatem); 


lieda; 1410 Rog anm 
Riwka Michaefl; 15Ü5 
und Gesang; 16J35 Eine Mimtte ' 
Obritett 16 j 06 UadeKM» 
(ebenso 1 635); 1630 Rätselra- 
ten — in Fortsetzungen — mät 
Sduanel Rosen; J7JÖ5 Sette an 
Saite ~ ea nu nc aratu s w^ il; 1835 
1035 Naeh-feKebte Lieden 18.45 Tägfidier 


2030 Das Jerusalemer. Sympho- 
nie-Orchester — d i rekte Stereo- 
Uebertragung aus dem Jernsale- 
mer Theater — Dirigent Elazar 
de Carvalbo mit dem Duo Wefes 
(Violine tnd Klavier), Gäste ans 
Amerika, Mozart: Symphonie Nr. 
23; Gharosou: Konzert in D-dur 
für Viofine. Klavier und Orche- 
ster; Albertiz: Jberia w -S l nite:" Ra- 
vel: Rhapsodie Espagnote": 


müsse unzweifelhaft seine Spar- 
mas s n al i m en mit Treibstoff auch ||AeIe” (achte Fortsetzung In der 

Nacht zwischen den Nachrichten- 
sendungen Musik, Chansons, Lfc- 
. PROGRAMM B 
6D5 Morgengy mn as ti k; 6.15 
MnsükaUsche Uhr; 639 Eine Mi- 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
830 M otgenpro g ramng 10.CR 
Für dfle. Hausfrau; 1230 Untere 
h a ltumgap e ugi amm; 1325 Unsens 


Sportber i cht; 21 j05-Abs der Welt 
dea «Pop”; 22 j 05‘ Das ist Ge- 


schmackssache; 23.00 Jb dieser 


Nad MTj2 335 Jazzmusik. 

MUXTAERSENDER : 1 

*- 9- M . W» .. V - 

rmcnmsmm jen cHrö«. 

6-05, 7j05 und. 830 Mbr- 
gen kBug e pte» Gritae; 8.05, 
12.05, 17D5 und 00.05 Nacfa- 
ri ch te uj o m nalec 9 j 05. und 10DS 
Grösse mit rauten Ued; 1035 
Programm mit Uri Sda; 11ÜS, 
1230, 1835 und 1335 Wa 


und sc hm ackhaft; 1135 Ifemar 
gibt Ratschläge; 1330 P ro gramm 
mit Ghanna Semer; 1335 Mit- 
teilungen für Soldaten; 1435 
und 15.05 Zum Nachtisch; 1430 
Das kurze tägüche Rätsefc 16.05 
Rufen Sie bitte au; 17.40 Chan- 
sons; 18.05 Aus dem Kri^: — i 
„Ich. wohne dem Golan gegen? 

Sber"* 19.05 SondergrÜsste 20415 

Frisch und munter; 2030 und 
21.05 Wnnac hprogranHM; 22.05 
Lasset uns ptaudran — mit Na- 
tan Donewitz; 2333 Mitter- 
Gespräch — David Awidan 
Sber den Karate-Sport; ln der 
Nacht zwischen dea Nachrich- 
tensendungen — Lieder* Chan» 
{sons, M usik. 

SCHULFERNSEU- ‘ 
PROGRAMM; 

730 und 94)5 Rechnen; 8.40 
Die Lehre von der Elektrizität; 
104)0, 1035. 1135, 124», 1230 
Englisch; 10.45 Kindogaitete 


114)5 Geometrie; 134» Tecfcno- 
1330 Bürgerkunde; 1340 
Landeskunde. 

FERNSEHPROGRAMM; 
1730 Nachrichten; 1733 tn- 
fonnatkmsfilin; 17 AZ Naturfilm; 
2335 J5as Buch von. San Mi-p.10 Dr. Dooütöe, zehntes Ka- 


pitei; 1830 bis 20.00 Pkogranm 
und Na ch r ichte n ' in arabocha 
^nachte 20.00 Dokraneotarfifar 
— . der, fichnw, zwischea dar 
Jahren 1920—1930; 2030 M» 
bat; 21.00 Caxmon; 2130 M» 
ke<k 2240 AjttKmdiecbes Uhler 

al üiMH^pm B i Hi nm UNKET 

1973; '2330 'BqpHitjgdufitt na 
Nachrichten 








wegen 
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ISRAEL NACHRICHTEN jiltTTfi 


PROBLEM ISRAEL -DIASPORA 



Jeder, der mit jungen "Men- 
ien in Israel und fax der Dias- 
ra häufig in XoBÄNtt kommt 
was man 
auchem Ge* 

versteckte Be* 

Titcuu« ; ' *' n KriiTf^ittSne hat, die immer stfxier 
-\v* t IWl > ohne muss sich da wachset 

-“en — Unbehagens bewusst .sein. 





*»:■*■ £«*-** 
w «4Si>* r >' 

t> ***" * * 

t9ns W • 

- 2s-- ja: -T 

* >.*-». ■ 5- ■ 

»-.. ' • -. .. - 4 . . 


^Hthi immer mehr imd starker 
5L ~ ifd bezüglich Israels SteF 
in dfir jedSschen Welt laut 
Andererseits herrscht in ei- 
Teü der Jugend der Dias* 
das vage Gefühl — und 
'inchmal weit mehr als ein va* 
Gefühl — einer gew is sen Ent- 
sprang. über ihren Kontakt 
Israel. Man- stellt gnmdsStz- 
« Fragen betreffend die Be- 
rtling Israels und seine Rolle 
die jüdische Identität und 
: jüdische Leben in der Dias- 

' tr V a 4 .1 

T-i (Jf - ^»Ci; f^r- ** BSf 

.,:* 4 v v vc <fcneh BW ^ : ** 8 % Der israelische Jude ist in der 

..„.i “~T* ° Eca kfeqte. ein volles und voHständi* 

, u - : V- ’ t “C 4 lÄbcn 818 «raeEscher 


ier Rabbiner ans & 
•ordert Ändenm 



Von Morflc d mi Bar On 


KOMMENTIERT 


sehen Erhebung io der Diaspo- Dis kommen, dass Hand in 
ra dienen hont. Dabei müssen ■ jH«*! mit den Bemühungen 
wir Israelis verstehen, dass arch die Verbundenheit der 
«n Mensch, der in der Diaspora Diaspora mit Israel zu stärken 
leben ^ bleibt, eine volle, reiche ist. 

nnd integrierte jüdische Identi-f Auf den ersten Blick besteht 
ßt nicht allein auf der Basis ei- ifer ein gewisser Widerspruch, 
ner Verbundenheit mit Israel denn die Fortsetzung der Ali ja 
schaffen kann. Die Veranlwor- ist für uns ein unerlässlicher 
tung, welche eia Dtaaporajnde and kategorischer Imperativ, 
dem Staate Israel gegenüber Jedoch jeder, der diese Dinge 
verepürt, ist keine selbständige nicht vom theoretischen Stand- 
tnd in sich . abgeschlossene Er- ptsokt, sondern ans einem prak- 
'rfaemung, sondern viel mehr tischen Gesichtswinkel sieht, 

Teil seiner- historischen Zimer- weiss, dass es sich nicht um 
Pimg zu .einem ganzen Volk, die Abschaffung der Gola und 
Diese Juden leben zumeist in die Übersiedlung aller Juden 
d< mofa-arisc h en Ländern, in nach Israel im Laufe der nüch- 
velchen mehr Loyalitäten als Säen Generation handelt. Es 
die rem politischen statthaft geht einerseits darum, die Ali- 
sird. Die pluralistische An {fas- nach Israel so weit wie 
stjig der Beziehung des einzel- möglich zu vergrössern, und 
txb za seinem Staate errnög- andererseits, sch um den 
biit es. für das Recht jedes 1 
Juden ejnzutreten, Loyalität j wwwvww ^^ 

der Jndenhcit ihrer Geschichte, 
dem Juden in anderen Ländern 
zb er w eisen und ach für die 


Grosstefl der Diaspora, der! 
{nicht attszrrwandem gedenkt, 
za kümmern. Es stellt uns ja 
nicht das Bode der Diaspora 
durch Ali ja bevor, sondern es 
droht uns Ihre Vernichtung 
durch Verlust der Identität. 

Es ist wob! überflüssig zu 
betonen und zu wiederholen, 
dass jede Gefahr, welche die 
Existenz Israels bedroht, gleich- 
zeitig die gesamte jüdische 
Welt gefährdet. Ohne sich sol- 
cher extremer Formeln zu be- 
dienen, kamt man wohl sagen, 
dass die Diaspora selbst zum 
Verschwinden verurteilt wäre, 
wenn ihre Verbundenheit mit 


Die Misere des israelisehen 
Telefonwesens 


In einer Sitzung der leitenden 
Gremien des LDoid wurde Schi- 
mon Peres kürzlich der Minister 
für fehlende Kommun Kation ge- 
nannt. Daran ist sehr viel rich- 
tiges, nur vergass der verehrte 
Abgeordnete,’ der hier auf Ko- 
sten seines politischen Gegners 
Witze machte, dass dieser Zu- 
stand keineswegs besser war, als 
sein Parteikollege Rim alt das Mi- 
nisterium für Kommunikation 
verwaltete, es war ebenso schlecht 


Israel abnehmen oder aufhören < bei Jeshajahu und bei Burg, 
rollte. Unsere Forderungen an ; Denn, so scheint es, die ganze 
d*' Diaspora sind in dem Mas- (Angelegenheit hat mit dem Mi- 
se berechtigt, -in dom wir an , nister nichts oder nur sehr we- 
uis seihst bezüglich der Dia- t nig zu tun. Der Minister ist 
spora Forderungen stellen. j anderweitig beschäftigt, nicht zu- 
fAns .Jsbrael-Forum”) | letzt mit Erklärungen aussen- 


1 * und als Jude zu führen, ob-' denen das Judentum . 


ü— ••sc- ■- — ■ 


i-rrusa- Lsnn. afeser rieh zu einer Handlungswei- 
Vnitet, naj ^ za verpflichten, die ausser- 
tä, seines normalen and regn- 

»n T 


Heath wird berichtigt 


- ' : "-■•r.f. *ur». twsaätrt 
-■-■■'■■vi» Cirren» SiG^Kha. 


:n Lebens liegt Der israeD- 


V .1» iS» - ■ 


’ " ■ ' ■‘ ,m r r ~ 't r- F>i= Tsjuj ^ lüde ist in. der Lage,, sein 

• i-i» =‘It Scrr^Miai^esem ah voHkommen nor- 
»' '* "f *■* v des 5=r“t! ^ T.z e^ g^^c Erscheinung zu betrachten, 
~ ■- **:- {r drr c.c TfanJ.-J ^ ,n nichts Besonderem 

* - V-.V “W- !,T.« 330 5ä.'w pffiChteL 
V 1-r.^-F.r- -s?' ^ ie- 5 

< ,i„l rat,., ^ der Diaspora hingegen .Bo- 

.. v > - ip ln , S die Dinge. anders. Die wnor- 
■. .r t-.jl Existenz d« Diasporajn- 

.. . rr»,». i.’-V *i ist von der Kultur der Um- 

, " . “** ~ bestimmt. Es bedarf einer 

-■ 1 ■••fl 1?* . 

c ^ e " <<motTcu Anstrengung, eines 

*r.. -.zct. i-. ^r . ..trx^-aa aktiver Ideotifizkrtrog; um 

■ i - fr. is=;-. tr-. ier rirtrj-h die Zugehörigkeit znm jß- 


such ausserhalb seines Wohn- . In einem formellen „pnblic- 
lcEdes gegenübersteht, aktiv zu relations** Iirierview mit dem 
interessieren. Und ebenso wie ‘ Londoner Korrespondenten der 
da« Recht des Juden, sich um .Jfew York Times” machte 
'einen . Bruder in Not zu küm- F^emie rmmister Edward Heath 
mem.leicht zu verstehen ist, soeben einige äusseret übemv- 
w muss auch sein Recht, sich sehende Behauptungen. Nach 
rar den Bruder, der seinen der Etiqueite solcher Inter- 
Slaat im Lande der Väter, auf- 1 views kann ein interviewter Re- 


ferat, zu sorgen, 
endeuebten. 


*. 

v 


srt- 




■ ■■ ■* ..•■-■t r.'.rj’ err d Gree^hen Volke zu bewahren. Sehr 
r fr:?.» er d« P^Tpj* geschieht das mätels der 

' Ar *- jKjsbaiifiziening mit der Traditiw, 
errra« »ärb i .nTusi eiasa Religion. Auch -wenn--. -er 

Jit religi& ist, so erfordert es 
.. jüdische IdentifizienHig^ 
lSäU-s er sich mit etwas verbindet, 
_ . .. ausserhalb seines „normalen 
• :7 .' ^ e ? t - Infolgedessen ist 

BefießiKmg zwischen dem 


RADIO und 


- k ; 1 :»’« 
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jedermann jgienmgschef vom Berich terstat- 
! ter nicht unter ein hartes 
j Kreuzverhör gestellt werden — 

. Wenn diese Auffassung rieb- md was er sagt wird im Be- 
rg ist. dam verpflichtet sie nrht über das Interview we- 
?uch die Israelis. Wir müssen de- analysiert noch richtigge- 
ehenfaJte in uns mehr sehen als steDt 
rur Bürger des Staates Israel. • 


Warn wir die Dinge so sehen, 
wem das unsere Auffassung 
vom Staat Israel und unserem 
Flatz in der Wett ist dann k pu- 
ren wir 'in einem hohen Mas- 
se das besorgniserregende Pro- 
blem unseres " Verhältnisses zu 
unserem Volk in der Diaspora 
bewältigen. 

Wir können aber Forderun- 
gen nur d .i tm erheben, wenn 
unsere Verbundenheit mit der 
Diaspora tief verwurzelt und 
verbunden ist ohne Abhängig- 
keit von eigenen Interessen, 


Doch einige von Heath ’s „ge- 
sdüdbtEchen.” Behauptungen 
in seinem „New York Times" 
Interview erfordern dringend 
Analyse . und .. Richtigstellung 
durch Anführung der Tatsachen. 
Heath behauptete wörtlich: „Bis 
zum g e g enw ärtigen Konflikt mit 
den Kohlen-Bergleuten hatten 
wir eine längere Periode indu- 
striellen Friedens”. 


Von EDWIN ROTH j een Grund für amerikanische 

... — ... j Funktionäre sich darüber auf- 

trolliertes laufendes Experi- ! ^ceo, dass europäische Ver- 
meot unternommen, mit einem bündele die amerikanische Po- 
Einkaufskorb voll Lebensmitteln Hrik Jm arabisch-israelischen 
wie sie von einer britischen Okioberkrieg nicht onterstülz- 
Familie verbraucht werden. Der tfn 
Preis genau derselben Lebens- Die Tatsache: Der arabiseb- 
nitiel in diesem Einkanfskorb i israelische Oktoberkrieg war ei- 
lst jetzt 57 Prozent höher ah \ ^ direkte Konfrontation zwi- 
zn Beginn dieses Experiments i s^ben den Verdnigien Staaten 
im November J970. Seit Ja- ! vnd der Sowjetunion. Die von 
nuar IP73 stieg der Preis die - 1 Heath erwähnten amerikani- 

ser Lebensmittel um 21 li Khen Funktionäre — offen- 

Prozem. . sichtlich eine diplomatische 

Ausdrucksweisc für Dr. Henry 
. (Die meisten „Daily Mir- J Rissinger — hatten geglaubt, 
ror* Leser sind Arbeiter und < England sei ein Verbündeter 


und sicherheitspolitischer Art, I streichen, bis die Reparatur 
die er abgeben muss. Die uu- ( durch geführt, wird, das bleibt 
glaublich schlechten Zustände des gänzlich unerfindlich. Natürlich, 


israelischen Postwesens sind wie 
es scheint Folgen einer völlig un- 
zulänglichen Beamtenschaft in 
dieser Branche. Es sei hier zn- 
gestanden. dass die Postverhält- 
nisse in der ganzen freien Welt 
einen bedauernswerten Abstieg 
erlebt haben, dass sie überall 
viel schlechter wurden. Ein Luft- 
postbrief, der von der deutschen 
Post früher, kam er ans Israel 
einen Tag nach seiner Ankunft 
in Frankfurt überall 3 us ge tragen 
wurde braucht heute bis zu fünf 
Tagen, mn vom Flughafen 
Rhein-Main an seinen Bestim- 
mungsort zu gelangen. Dasselbe 
gilt für viele andere Länder dar- 
unter auch die USA. 

Aber noch viel schlimmer als 
Telegramm-Brief und Postkar- 
te n-Verspä tun gen ist das Tele- 
fonwesen in Israel. Ans welchem 
Grunde wir nicht Kabel legen 
können, die Wasserm engen, durch 
den Regen geschaffen, anshalten, 
wie das in vielen Ländern der 
Welt der Fall in, bleibt uner- 
findlich. Es muss ja nicht dazu 
kommen, dass jeden Winter, bei 
jedem stärkeren Regenfall, tau- 
sende von Telefonen im Lande 
ansfallen. Weshalb aber dann, 
wenn das schon geschehen ist, 
unglaublich lange Zeiträume ver* 

WWI W WWV 1 


das Amt wird diesmal, zur Zeit, 
behaupten, es seien soviele Ar- 
beiter eingezogen, dass es völlig 
unmöglich ist, schneller zu arbei- 
ten. Der Bürger fragt sieb nur 
warum derartige Reparaturen 
von jeher so lange gedauert bat- 
ten, auch in einer Zeit, da keine 
Soldaten in grosser Zahl an den 
Fronten standen. Dass unser 
ganzer Telefondienst zu den 
schlechtesten gehört, die in Län- 
dern, die sich als zivilisiert be- 
trachten. gefunden werden kann, 
dass ein Gespräch von Cbedera 
nach Beer Scbewa ein solches 
zwischen zwei Planeten sein 
A -ann, Störungen zu verzeichnen 
sind, mehrere Gespräche gehört 
werden kann, etc, dass sei nur 
am Rande erwähnt. ( 

So manches Stück Begeiste- 
rung ist so manchem Touristen 
in Israel schnell abhanden ge- 
kommen, war er gezwungen, dia 
israelischen Telefondienste des 
öfteren in Anspruch zu nehmen. 
Es ist eigentlich kaum zu ver- 
stehen, warum es nicht möglich 
sein sollte, auch auf diesem Ge- 
biet über das Niveau des uner- 
schlosse nsten afrikanischen Bu- 
sches hmwegzukommen . . . 

M- VIEL 


oer Vereinigten Staaten. 


ihre Familien, denen dieses 
kontrollierte Experiment viel 
mehr sagt als jede Regicnnigs- 1. Heath behauptete: „Es gab 
.Statistik). .. . , jemals zu irgend einer Zeit 

■Unmittelbar vor Weihnach- i ehie gemeräsame Politik zwi- 
ten gestand Heaths Schatzkanz- schen d« Vereinigten Staaten 
ler Anthony Barber nach lan- SuBd dcn europäischen Ländern 


gen Verschleiernngsversncben 
im Unterhaus: „Wir haben die 
höchste Inflationsrate irgend 
euer westlichen Demokratie”. 

Dies ist die Wahrheit. Heaths 
Ffhaupfang, nur einen Aspekt 
Cer katastrophalen, rasanten , 
britischen Inflation, nämlich i Ostpolitik 


die Lohninflation, aeusserst er- i Staaten. Ebenso wie die Ver- 
frlgrejcfa” gefaantfitab: zu ha- e,ru ß tcn Staaten war Frank ‘ 
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r * rT : iscfaen Jugendlichen 'oder ln- 
-•■■..rzr/ ^ — lektueDen in der Diaspora and 
'rrr^c '- ael kompliziert; er sieht in sei- 
*' — * r;, “'n Judesein etwas, was ihn zu 
•..'rT.'j:: -ner besonderen Form der Zi- 

'«*■'? — r*»tc£isation. der Moral verpfljch- 
b :*■« r,( - und diese stimmen nicht ira- 

mit dem überein, was er in 
, r - . P.n*. H?-' ^ael find«; 

-'.-ths - -- 

".^:c s Meines Erachtens nnlerKegt ^ 1, hen kSn«* 10 - W® - nJÖ®ep bei 1 Serien verursacht. Unmittelbar 
virTn 1 AEJS^emem Zweifel, dass die Exis- eine Generation erziehen. . vor dem gegenwärtigen Kon- 
Narhri.-bKrj** 12 Israels als Land, Volk und '»eiche sich eist dann für hun- flikt mit den Bergleuten wur- 
aiat als BestandteO der jüdi- dertprozentig israelisch hält, ' de die lebenswichtige britische 

wenn sie sich auch für ihre k raftwage nindusirie durch ka- ; fü- die Amerikaner, sagte 
jüdischen Brüder m der Dia - } tastrophale Streiks gelähmt. , Heath: . .Die amerikanische j 

spora verantwortlich fühlt, tnö- 
per sie nach Israel einwandern 
Oder ihr Leben an ihren bishe- 
rtgen Wohnorten fortsetzen. 

.Unsere Forderung; dass Is- 
rael im Mittelpunkt des jüdi- 


üher den Nahen Osten.' 

Die Tatsachen: Von 1958 und 
bis General de Gaulle im Mai 
1967 sensationell die Seiten 
wechselte, war die französische 
Nahostpolitik diselbe — oder 
fast dieselbe — wie die Nah- 
der. Vereinigten 


Die Tatsachen: Während der 
letzten drei Jahre h a tte Eng- 
land fünf offizielle nationale 
Ausnahmezustände. Alle fünf 
wenn wir die Diaspora nicht dieser offiziell von Königin 
.als Mittel für israelische Zwek- ■ Elizabeth JJ proklamierten na- _ 

b sehen, sondern wenn wir tionalen Ausnahmezustände j ben, ist eine Ablenkung des Pu- ’ re * c b ein Verbündeter Israels, 

spüren, dass wir ohne unsere wurden durch Streiks in le- ; blikums von den vollen tat- ® ie uieisten Flugzeuge der is*- 

BTÜder fo der Diaspora nicht bcnswichtigen britischen Indu- • Sachen, und irreführend. raelischen Luftwaffe waren 

In einer emotionellen anti- ; französisch — ebenso wie ein 

i merikanteefaen Erklärung die i C>rossteil der Ausrüstung der 
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Seit Heath im Juni 1970 \ 
zur Macht kam, hatte England 
unter anderem nationale Kraft- 
wagenindustriestreiks. Hafenar- 
beiterstreiks, Eisenbahnstreiks. 
Müllabfuhrstreiks. einen sieben 


offensichtlich mehr für die 
Engländer bestimmt war als 


Presse hat seit Monaten and 
Jahren — seit dem Krieg — 
kein Interesse an England ge- 
zeigt.' 


hraelischen Armee. De Gaulle 
empfing den israelischen Pre- 
mierminister David Ben-Gu- 
Tfon in Paris mit dem gesam- 
ten Pomp eines offiziellen 
Staatsbesuchs, als Verbündeten 
Frankreichs. 

Die Nahostpolitik der Btra- 


Fiuanzierang einiger Projekte 
gefunden woerden. 


NIXON UNTERBREITET NEUE VORSCHLAEGE 
ZUR BEKAEMPFUNG DER EHERGIEKRISE 

Washington (R) — Präsident < rm die Herbeiführung der Au- 
Kexoii wird dem Kongress * tafkie auf dem Breimstoffge- 
neue Vorschläge zur Bekäntp - 1 bi« weitgehend truterstützen. 
ftmg der Energiekrise nnter- ' Dabei sollen vor allem bfiro- 
L reiten. | tratisebe Elemente ansgeschaW 

Un-ter anderem soll ein Plan tet und gewaltige Beträge zur 
vorliegea. der die gesetzliche 
Snbventionlernng neuer Indn- 
strieprojekte vorsiebt, die eine 
'Entwicklung revolutionärer 
Faergiequellen beinhalten. 

Dies gab der Präsident in ei- 
ner Ansprache an die Nation 
bekannt. Er sprach der ame- 
rikanischen Nation Lob für die 
bisherigen Spa nrrassn ahmen 
anf dem Gebiete des Brenn- 
stoffes aus und sagte, er wer- 
de alles tun, um eine Ratio- 
nierung des Brennstoffes za 
vermeiden. Die amerikanische 
Fegaentng müsse die lokale In- 
dustrie bei den 


Präsident Sadat sagte in Ku- 
weit, Aegypten und Syrien seien 
ein Staat, Damaskus und Kairo 
streben eine gemeinsame Lösung 
des Nahost-Konfliktes an. Sadat 
besuchte Babaram und weilte in 
den Abendstunden In Aba DabL 


Hassanin Heikal, Redakteur 
des „Al Ahrem" schrieb in einem 
Leitartikel. Aegypten werde 
mit Israel kein Separatabkomm« 
Bemühungen traterzeicben. 


Fortsetzung der Koalifionsgespraeolie 

Die Koatiflonsgespräche wwr- Sapir fortgesetzt. Den Gespn. 


den gestern in Jerusalem un- 
ter dem Vorsitz von Plnchas 


geben Lebens stehen soll, muss j Wochen dauernden nationalen 
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ebenfalls einer gewissen Ände- 
rung unterzogen werden. Erez 
Israel spielte, m der Vergan- 
[geoheil eine zentrale RoDe bei 
h der Sfch«Tmg des jüdischen 
Fortbestandes und ‘ hat auch 
heute eine zentrale Rolle utnf. 

■j ' Alle : diese Tatsachen recht- 
fertigen nicht Forderungen- sie 
verlangen Taten. Wir müssen 
Forderungen an uns selbst und 
nicht au andere . stellen. Jeder 
Versuch, von Israelis, auf ihre 
Zentralität gegenüber der Dia- j den. 
spora pi .pochen, ' unterstreicht 
nnr die Schwäche der tatsäch- 
liche Position und weist atrf 
das Bestehen einer Kluft zwi- 
schen Tim hm. 

Heute spricht man mehr und 
mehr über die Notwendigkeit, 
jtfcw« die Diaspora autonom 
scL Zn meinem grossen Bedau- 
ern verb i r gt ach hinter dieser 
Formel oft ein Misstrauen ge- 
genüber Israel beziehnngswei- 
jse eine gewisse Enttäuschung, 
ln Israel selbst müssen wir 
uns aber vergegenwärtigen , 
dass eine jüdische Gemein- 
schaft ausserhalb Israels nicht 
existieren kann, wenn öe ein- 
zig und allem israelzeotrisch 
ist. wenn « ihr an jeder Re» 
generationsfäbigkeit und eige- 
nen ScböpfUD gskraft gehriehL 
Viir mfkaen also zur Edtonnt-i 


Streik der Postbediensteten, 
und 1972 einen national«! Koh- 
len-Bergmannstreik. bei welchem 
die Bergmänner siegten, indem 
sie eine 21-prozentige Lohnerhö- 
hung erhielten. 

Heath's „Gesetz für Indu- 
strielle Beziehungen ” wird von 
den Gewerkschaften bitter be- 
kämpft, und kann nicht durch- 
ge führt werden. Nationale Aus- 
nahmezustände sind zu einer 
regdmässigen Routine gewor- 
AU dies bezeichuete 
Heath in einem formellen 
„New York Times" Interview 
als „eine längere Periode indu- 
striellen Friedens". 

Heath behauptete: „Wir wa- 
ren äusseret erfolgreich (ex- 
trcmely successfnl) m unserer 
Handhabung der Lohn- Infla- 
tion." 

Laut offizieller brütischer 
Rcgierangszäfforn stiegen Lc- 
bensmittol preise in Engla n d 
zwischen Heaths Mach tü bernah- 

me im Itttii 1970 und Novem- 
ber 1973 nm 45 Prozent. Nur 
im - 1973 stiegen die Lebens- 
mittefprerse in England — laut 
n ffm enexi Regie rungsziffern — 
um über 18 Prozent. 

Tatsächlich ist die Situation 
sogar noch schlimmer. Eog- 
Irmds grösste Tageszeitung, der 
„Daily Minor”, hat ein tarn- 


Wie jeder- Leser einer gn-^ Republik Deutschland _ warj 
ten amerikanischen Zeitung ! £ cw, uhnl]cb der amerikanischen 


•'erss. stimmt dies nicht. 

Heath setzte fort Jetzt be- 
zeichnet die amerikanische 
Fresse England als io einem 
Zustand des Verfalls und der 
ständigen Krise — was nicht 
einmal annähernd den Tatsachen 
entspricht". 

Zn behaupten. dass die 
Si fcwere englische Krankheit 
von der amerikanischen Presse 
erfunden wurde ist lächerlich. 
Sc gar die Re gi e run g unterstüt- 
zende konservative britische 
Zeitungen — znm Beispiel der 
seriöse JDaüy Telegraph” — 
berichten den Verfall und die 
ständige Krise, weil sie (fies 
l «richten müssen. 

Heath behauptete: „Die 

europäische Einigkeit bedeutet 
ircht, dass wir tms weniger nm 
das atlantische Bündnis küm- 
mern.” 

Die Tatsachen über England 
und das atlantische Bündnis: 
Im Oktober 1973, wahrend die 
Vereinigten Staaten m einer 
direkten Konfrontation mit der 
£k>wj«tnmoii waren, standen 
Heath und seine Regierung öf- 
fentlich anf der Seite der So- 
wjetunion gegen die Vereinig- 
ten Staaten. Dies war eine un- 
geheuere Ermutigung für die 


Nahostpolitik sehr ähnlich. Im 
Uebereinkommen zwischen der 
deutschen Bundesregierung und 
der amerikanischen Regierung 
rrhielt Israel von Deutschland 
militärische Hilfe deren Ans- 
xuass den meisten Deutschen 
und den meisten Israelis noch 
Immer unbekannt ist. 

Zur Zeit ist die holländische 
Nahostpolitik dieselbe wie die 
der Vereinigten Staaten. Ob- 
wohl die holländische Regie- 
rung unter schwerem Druck 
. wegen europäischer Einigkeit” 
die von Heath verfasste offi- 
ze Ile pro-arabische Erklärung 
aer Europäischen Gemeinschaft 
Unterzeichnete, machte die hol- 


KjRITIK BAGDADS 
AN DEM ENT- 
FLECHTUNGSVERTRAG 
Heftige Kritik übte das ira- 
kische Blatt ^A1 Gommuria” 
an dem zwischen Israel und 
Aegypten getroffenen Abkom- 
men über die Entflechtung der 
Süeitkräfte. Dieses Abkom- 
men ist ausschliesslich von 
amerikanischen Interessen zum 
Nachteil der arabischen Län- 
der diktiert worden, heisst es 
in dem Organ der irakischen 
Eaath-Partei, welches betont, 
dass der palästinensischen Sa- 
che schwerer Schaden za ge- 
fügt worden ist Der Vertrag 
babe Aegypten ans der Reihe 
der gegen Israel kämpfenden 
arabischen Nationen ansge- 


ländische Regierune nachher ; schossen und die strategische 
c-ffentbch sehr klar,^ dass sie ! ^ Israels ungemein geför- 
dert. Von mm an werde es 


weiterhin Israel un- 


trotzdem 
tLsTStfgTt- 

Trotz Heaths Behauptung 
werden die meisten Menschen 
meinen, dass Frankreich, die 
Bundesrepublik Deutschland 
rnd Holland europäische Län- 
opt sind. 

Doch bei weitem das Be- 
deutsamste von Heaths Inter- 
view ist dass zu dies«? Zeit 

.«chwerster wirtschaftlicher, po- 
lüscher und sozialer Krise in 
Eng! and der britische Premier- 


Israel möglich sein, mit den 
orderen arabischen Ländern se- 
parate Verhandlungen zu füh- 
ren. 


Sowjetunion in diesem Kon- minister in einem sehr sorgflÜ- 
flikt. Jfig erwogenen formellen Inter- 


Heath aüärtcs »Es kä-|vjew in Downing Street 10 


: mit dem Londooer Korrespon- 
c- enten der „New York Times” 
Behauptungen äosserte, die 
riebt nur nachweisbar unrich- 
tig sind, sondern auch lächer- 
lich. Nichts könnte cm mehr 
fJerzeagender Beweis für das 
wahrhaft katastrophale Ans- 
g a« der britsduo Krarikheä 
md der britischen Krise ma- 


chen wohnten Vertreter der 
RNP, der Unabbängigea libe- 
ralen und der Liste Sdudanüf 
Alonis beL Während ifie RNP 
darauf besteht, dass (fie Grand« 
Inden des ansgehenden Kabi- 
netts von der neuen Regierung 
übernommen werden, treten 
die UL für Abänderungen auf 
Grand der geeändezfea poB- 
Öschen Lage seit dem Okto- 
berfcrieg ein. 

Die Thora-Front gab be- 
kennt, säe werde einer KoaK- 
"tr'OD des Maarach heitre len, 
falls die Frage „Wer ist Jn- 
de?”, sowie andere religiöse 
Forderungen im Sbme des re- 
ligiösen Lagers von der näch- 
sten Regierung behandelt wer- 
den sollten. *■ 


■NEUE SENDUNS 
EINGETROFFEN 
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Israelischer Arzt in 
Brasiliens Urwald 


Joseph Rfssnrr schreibt In der ^Emnna”: 


Voller Geheimnisse sind anch 
heute noch weite Landstriche 
■des nördlichen Amazooasge- 
bietes — trotz der ..Trans- 
amazonica" des Präsidenten 
Medici, der ■versucht den Ur- 
wald ausznrotteo und der 
Wildnis ihre mineralischen 


Schätze zu ratrersscn. Unend- ger treten dürfen. 


ragen nur eine Schnur uro j taten alles, rrm mich aus roei- 
die Hafte. Als einer der In- 1 rer Schwermut und meinem | 

dieser seine Schnur verlor. { Stbxnens za befreien, indem | 
verbarg er sich eiligst hinter wir dann stundenlang ge- | 
einem Busch, knotete sie sich j n '.einsam durch die grünen > 

wieder nm und erklärte dann. 1 Wälder der Umgebung streif- l 

däss er so unbekleidet seiner ; ten. § 

Frau nicht hätte unter die Au-; Einige Zeit danach wurde ? 


Echc Fluss-Systeme, tropische 


Dann wurden 


Dr. PolTak Schiffsarzt auf dem 
wir zum , MS .Jerusalem" und ich über- 


Urträlder und kaum bekannte Flockhaus des Medizinmanns j siedelte nach Tel Aviv. Hie 
Irdianerstämme erschweren die : geführt. Hier erlebte ich die j und da erhielt ich noch eine £ 
Erforschung dieses Bereiches, .jrösste Ueberraschung meines; bunte .Ansichtskarte ans einem I 


Wir furhren den Rio Necro * lebens... 
mit einem Motorboot hinauf. Ich erinnere 


1 europäischen Hafen, als Le- 
micb heute .-brosseichen und Gross. Dann 


Der Fluss ist hier an man- . rieht mehr genau, wann, wo vergingen ’iele schweigende » 
cfcen Stellen fünfundzwanzig , und wie ich Dr. Dm* Pollak Monate, bis ich die Nachricht i 
Kilometer breit und seine Ufer j zum ersten . Mal begegnet bin. j erhielt. Dr. Pollok habe seine | 
snd fast unbewohnt. Das Was-j Soviel ich wef9s, war er ei- J F»au verlassen und sei nach 5 
sei ist hier so schwarz, wie -, rot der ersten, die sofort nach Südamerika . ausgewandert f 
der Name des Fhisses es ver- [ Kriegsende ans den Vernich- Kern Mensch wusste seine ge- | 
röt. Von den Bäumen am , tutigslogem aus Europa nach n -*ue Adresse. | 

tfer hängen Schmarotzerpflan- < dem damaligen Palästina kam. ! Als ich. nach fahren, als Kor- | 
zen herab. Gelb leuchten Or- ' ab die Engländer noch nicht I r * spondent nach Südamerika > 
ctldeen aus ihrem Geflecht. 1 ihre Flüchtlingslager auf Zy- ■ fr hr and neue Nachforschun- ? 
Der Rio Negro ist ein . eiliger 1 pern gebaut hatten. — Er mel- ; ( ^ anstellte, kam ich auch S 
Strom, der rieh in den Ama- dete sich sofort in einem Ans- r eht. weiter. Er blieb verschob J 
zenas ergiessL HIdungslager der Palmach — J, n. | 

Dort, wo die Wasserfälle wurde militärisch auseebildet i 1 'nd nun stand er vor mir. » 

Und StromschneHen an fingen, und nach genügender Vorbe- « Gross* und breit wie ein Turm, , 
beginnt das Gebiet der Surara- reitnng nadb Europa geschickt. ", einer schäbigen kurzen Ho- » 
und Palddai-Tndianer. Hier hör- 1 m Waffen zu kaufen nnd die ! «<, einem Khnfci-Hemd und ] 
te ich zum ersten Mal von dem Piegalen Einwanderer nach Pa- j einem “imponierten. alten » 
weissen Medizinmann. der tief festina zu schmuggeln. [ Sombrero. | 

int Urwald bei den Indianern • Gross, blond, athletisch ge- ; Nach einer herzlichen Be- | 
lebte und von ihnen vergöttert baut mit klarcrüneu Ansen, grüvvmg in seinem Blockhaus. - 
wurde- Doch es sollten noch; ?rh ‘ en CT <&*» netten Aufgaben 'erzählte er mir die Odysee sei- a 
viele Wochen vergehen, bis wir ra^hr als gewachsen und soll n « Lebens. } 

dir Gelegenheit batten auf ei- d3n0 ’ n Europa Hervorragendes j ? 

irige Surara zu stossen. die uns ' Fe lebtet haben. ( ..Ich hielt es nicht mehr in 

zu ihrem Stamm führen soll- 1 Als der jüdische Staat aus- , der Städten ans. Immer wenn 


ten. 


mein Blick auf meinen linkes 
Unterarm fiel und ich die grü- 
ne. tätowierte Nummer er- 
blickte — sah ich im Geiste 
das Bild der Verbrennungsöfen 


; gerufen wurde, mussten viele 
| dieser herrlichen Kerle ihren 
Die Indianer Südamerika* j Beruf wechseln und neue Wege 
sind im Durchschnitt viel bcs- suchen, um sich eine materielle 
sere Menschen, ab wir angeb- Existenz zu gründen. 

Feh zivilisierten Wcfcsen es Dr - PoEak wurde Laeerarzt ' und Gaskamtnern. Drnussen in 
S“ d. Da die Nöte. Sorscn tmd om Har-Hacarmri in Haifa, der Welt herrscht noch heute Hass 
Probleme der Welt fast nie ach vielc Flüchtlinge aus - fast dreissig Jahre nach 
durch den Urwald dringen, le- Rumänien nnd Ungarn befan- d. Krieg. Viele warten auf einen 
ter diese Menschen sorglos n. j drn - j reuen Hitler ood schreien, -wie 

TU frieden in ihrer Einsamkeit ! 1950 «hielt ich von der} vor Jahren. . am Unglück 

Sw töten nur aus der Angst ! <irchnut e ™ cr Eiowande-jd« Welt sind die Juden schuld, 
heraus, dass sie selbst getötet ■ nrogs-Siedlnng am Har-Hacar- f In den Städten der Welt konn- 
V erden. In ihren weltabgeschie- . rc] — 1 Sch3™n Romem3 — r te ich nie den -ruhigen Schlaf 
eenen Siedlungen — in den Tä- c ’ w Weine Wohnung zugeteilt j finden. 

fcrr j Ebenen, wo in verwir-i *' nd wicdcr * durch ZnfalT. I Seit ich hier bei den India- 
rmder FüOe, der millionenfa- Eh*- Pollak mein Nach-jt.rrn lebe. Venne ich keine Sor- 

cfae Flor der Bluten und Orchi- ; '* ?r * dcr ™ der Zwischenzeh ei - 1 gen. Note und A engste. Hier 
deen lenchtet — wo in den T * Ungarin geheiratet hatte. Jgibt es keine Nervenleiden. 

Baom Jeronen die bunten Pnpa- ■ me,nc Fran damals hoch- keine Herzbeschwerden und 
geien schwirren und ihr miss- ! \ cf ’ wan?e7 ' imd durch d,e er- [ it.H was die Hauptsache ist: 
ti nendes Gekrächz ausstossen ' *‘ t,enei > Leiden in den diversen , h er habe ich iw Schlaf keine 
vnd der stromende Fluss mit i l sehr geschwächt war. f furchtbaren Träume mehr und 

sehe nicht mehr wie sich die 
Türen der Gaskammern öff- 
ren. um Millionen von Juden 
zu verschlingen. Hier leide ich 
nicht mehr an dem quälenden 
Srfclaf der Verdammten und | 
bir glücklich..." . | 

Es war eine sternenklare | 
"Nacht, als wir von den Sura- 3 
ra-Iodranern aufbracben. Nebel * 
wogten und der Wind wehte den » 
Gesang von der W ass c rfi o n f zu I 
uns berifber. ^ 

Der Amazonas rauschte und j 
rnmte. tmd ruhelos omkrer- | 
steo uns Nachfalter und Kap- 2 
tanben. Geeen die Bordwand J 
klatschten die Wellen u. poch- > 
trr dumpf. Es sind die Wasser | 
des Amazonas, des grössten | 
Stroms Südamerikas mit einer | 
Länge von 550fr km und über e 


fcum hörbarem Raunen dahin- 1 rcf fch '"einen Nachbar Dr. 
Zieht — werden sie nicht von ) Follak ror Konroltation. der 
der Sorgen und Problemen der drnn regelmässig zweimal täg- 
Zhilhation geplagt. Alles ver- j * 005 ^«nchte imd meiner 
lauf* hier oline Aufregungen, I Fraa an = h be » tand - als . *■ 
ohne jede Hast and Hetze. 1 ^ Stunde, in eine 

Den Stämmen der Surara u. | Lrtbindtmgs-Anstah gebracht 
Pakfdai gehören vertiältnismäs- • Mirde * 


sig wenige Menschen an. Sämt- 
Fcbe FaanTien rinden m einem 
einzigen gemeinsamen Wohn- 
haus Platz. Dabei handelt es 
sich nm einen kreisrunden Bau 
x-on 52 Meter Durchmesser, 
der aus ringsum schräg aufge- 
stellten Palmenblattwänden 
besteht und in dem einzelne 
Familien, durch Boxen vonein 


Durch die unverzeihliche 
Nachlässigkeit einer Kranken- 
ytwester — die Geburt meiner 
Tochter fand an einem späten 
F-.ertag-Nacbmittag statt — wo 
m Eile sind am Schabbat- 
atend. rasch nach Hause za 
lammen — wurde meine Frau 
von einer Hilfsschwester in 
Eile behandelt. Ein Faden 


ander getrennt. Unterkunft Ru- J F,at Wf«b wirkte fatal rmd 
Am. Das Leben des Stammes Stunden später - ehe je- 
solelt sich auf der nicht über-] 11,3110 helfen konnte — war 
dachten Innenfläche des Hau- 1 ttcin « Frao 371 eiTWr Blutver- 
ser a b. J clfrimg zestort>en. 

Diese IntEaner leben vonrie- ^ PoI,afc ttod Fra » 

gmd von der Jagd and dem { ersuchten mich zu trösten tmd 

Famnjela, treiben aber neben- ja 
hei auch etwas Pflanzenbau 


'"CO Zuflüssen. | 

Wir fuhren in die -Zivil isa- * 
rion" zurück... § 


ver Mamfioca-Gerste nnd Ba- 
ranen. Die landwirtschaftliche 
Tätigkeit nnd das Sammeln 
wilder Pflanzen und Beeren 
cf liegen den Fronen. AnffaL 


KQAUTIONSYERHAMDLUPGEN 
GEHEN DYNAMISCH WEITER 

Tel Aviv (bi) Während des|giösen. Sie erklärten wiedermn ? 


ganzen Wochenendes gingen die 


Vnd ist, dass die Surara und KoaEtionsvertiandlnngen zwi- 
Pakidai keine Keramik her-] sehen den Maarach gi upp e u und 
Welten, obwohl sie Töpferei- 1 den Religiösen werter. Die reli- 
werfee von anderen Stämmen j gjösen Parteien bestehen auf ib- 
aru Amazonas kennen. Diese ren Forderungen in bezog auf 
Indianer sind Raltmomaden J die Frage W wet ist Jode" and in 
ned leben — wirtschrftlich j allen Angelegenheiten, die mit 


(gesehen — än Uebergangs- 
stEdrom von aneignender zur 
produzierenden Wirtschaft. 

Die Sonne stieg gerade über 
Wipfel des" Urwalds, als 
Wir am Ufer anlegt eu- Wir 
wurden herzHcb und gast- 
freundlich au f g e no mmen. 

Sowohl Männer, als auch 
ffie Frauen gelten nach un- 
seren Begriffen nackt, denn sie 


dem religiösen SchuNrcrk und 
den Problemen des Uebertrittes 
z u m Judentum Zusammenhän- 
gen. 

Die anderen prospektiven 
Koalitionspartner der Arbeiter- 
gruppen. die Unabhängigen Libe- 
ralen o. die Büigerrecfatsveiei- 
nigung von Scbulämit Akmi wen- 
den sieb mit allein Nachdruck 
gegen die Forderungen der Refr- 


ain Wochenende, dass sie unter 
gar keinen Umständen einer Re- : 
grertmg beitreten wollen, in wel- 
cher diese Fragen den Auffasnn- 
gen der Religiösen gemäss gelost 
werden. • 

In polirischen Kreisen Tel * 
Aviv* gab man gestern der Hoff- . 
nung Ansdruck, dass es in sehr ; 
absehbarer Zeit möglich sein 
werde, eine stabile Regierung in * 
Israel zu bilden. Die Beobachter - 
meinten, es sei durchaus an der 
Zeit dafür Sorge zu tragen, dass 
die Regierung eine solide "Ba- 
sis erhalte, die es ihr ermöglicht 
die Beschlüsse za fassen, die an- 
gesichts der Situation des Stan-, »’ 
tes gefasst werden m ü sse n - $ 



Frederfch Forsgtb 


Die Akte 
ODESSA 


„Selbstverstaendnch.’’ 

Der Attache erhob sich. 

„Ich glaube wirklich nicht, dass die Botschaft 
viel tun kann, um* Ihnen zu helfen.” * 

„Offenbar nicht. Eine letzte Frage — ist beute 
noch jemand an der Botschaft der schon damals 
hier taetig war?” • 

.Jemand vom Botschaftspersonal? Du meine Gü- 
te, nein, nein, die haben alle mehrfach gewechselt 
seit damals.” Er brachte Miller zur Tür. „Warten 
Sie mal. Cadbnrv natürlich. Tch glaube, der wa r da- 
mals schon hier. Jedenfalls ist er seit ewigen Zeiten 
in Bonn, das steht fest” 

„Cadbury?” fracte Miller. 

„Anthony Cadbtiry. Der Ausländskorrespondent. 
Er ist etwas wie der diensfaeltesre h : esiee britische 
Pressevertreter. Hat eine Deutsche -robeiratet. Kam 
gleich nach dem Krieg hierher, soviel ich weiss. Den 
konnten Sie fragen ” 

„Werde ich machen”, erklaerte Miller. „Wo fin- 
de ich ihn?” 

„Heute ist Fre ; ta<r”. sas^e der Attache. ..Da «rtzt 
er am snaeten Abend bestimmt a»f «-einem Stamm- 
platz im Cercle Francais. Kennen S : e ‘ich hier aus?” 
„Nicht he«r>nden; gut.” 

„Also, nassen Sie au?, der Ce^e Frarcats ist ein 
Restaurant in Bad Godesberg. Man ’sst dort sehr 
gut. Die Besitzer sind Franzosen, wissen Cie. Es ist 
nicht weit von hier, nur ein Stück die Strasse hin- 
unter.” 

Miller fand das Restaurant hundert Meter vom 
Rheinufer ^entfernt jn . der Strasse Am Schwimm- - 
bad. Der Borkeeper’ kannte. Cadbnrv jut. hatte ihn 
an diesem Abend* ober * noch nicht sesehen-. Wenn ■ 
Cadbnrv an diesem Abend nicht mehr hereinsrhaue. 
kaeme er gewiss am Samstagvormittag. um vor dem 
Lunch einen Drink zu nehmen. 

Miller stieg im Hotel Drec«en ab. einem Bau aus 
der Zeit der Jahrhundertwende, das 'ich Adolf Hit- 
lers besonderer Werpächaetzung erfreut hatte: er 
hafte ec 1939 znm Schauplatz seiner ersten Benea- 
Tiime mit dem britischer» Premierminister Nevilie 
Chamberiain aemnehf. Miller ass tm ''"ercle Francais 
zu Abend und «a« dann in der Hoffmme auf Cad- 
burv noch ~7A\ vor 'einem Kaffee. Aber als 

der En'tfaeP'Vr um drein o-irwin-ri« Uhr noch nicht 
erschienen war. ging er ins Hotel zurück, un- sich 
schlafen zu Jeeen. 

Am naechsten Vormftiae war es dann soweit. 
Cadbnrv betrat wenige Mimnen vor zwölf die Bar 
des Cercle Francais. grösste Hn paar Bekannte und 
setzte sich auf seinen Stammhocker an der Ba:ecke. 
Als er den ersten Schluck von seinem Rica «“di ge- 
trunken hatte, stand Malier von seinem Fenstertisch 
auf nnd qin«? an die Bar. 

..Mister Cadbory?” 

. Der Envlaender wand f e sich um und sah ihn prü- 
fend an. Er hatte straff zurück qebnrste*es weisses 
Haar und musste einmal das cewe«en «ein. was man 
einen „schönen Mann” nennt. Seine Gerichtsfarbe 
war eesnnd und die Haut auf den Wangen von ei- 
nem feinveraestplten Oeaede«- durchzogen Das Blau 
der Augen unter den huschigen Brauen war sehr 
heTI. der Flick, mit dem er Milte*- musterte verriet 
Wachsamkeit 
,Ja” 

„Mein Name ist Miller. Peter Miller. Ich bin Re- 
porter und komme ans Hamburg. Könnte ich Sie 
bitte einen Augenblick sprechen?” 

Anthony Cadbnrv wies auf den Hocker neben 
sich. 

„Ich glaube, wir reden besser deutsch, was mei- 
nen Sie?” sagte er. 

Miller war erleichtert, und das musste ihm anzu- 
merken gewesen sein, denn Caribury grinste. " 

„Was kann ich für Sie tun?” 

Miller begegnete dem forschenden Blick der bei- • 
len Augen . und folgte einer plötzlichen Eingebung. 
Cadburv die ganze Geschichte zu . ;rzaeh!en — : an- 
gefangen mit Taubers Tod bis zn seinem Besuch in 
der britischen Botschaft. Der Mann aus London 
war ein guter Zuhörer- Er unertbrach Miller kein 
einziges Mal. Als Miller fertig war. ceb a* dem Bar- 
keeper einen Wink, seinen Ricardi ia<-lr7ue.r«hpnk.*n 
Müler bekam noch ein Bier. 

„Spatenbraeu. oder?” fragte er. 

Miller nickte nnd füllte sein Glas aus der vollen 
Flasche genau bis zu dem Punkt, wo die Schaum- 
krone überzulaufen droht 

.Trost”, sagte Cadebary. ..Na. da haben Sie rieh 
ja auf etwas eingelassen. Ich bewundere Th ren Mut. 
das muss ich schon sagen.” 

„Mut?” fragte Miller. 

ja* angesichts der derzeitigen Geistesver- 


fassung Ihrer Landsleute. Eine undankbarere _ 
schichte haetten Sie sich «hwerlidh aussuchen * 
neu”, sagte Cadbory. „Aber das werde» Sie s , 
noch selbst feststclleii.” 

,JTab ich schon", sagte Müler- 
,.Hm. Das dachte ich mir”, sagte der Engfat 
und grinste plötzlich. „Wie ist es — esse» wir 
einen Happen zum Lunch zusammen? Meis» 
ist heute nicht zu Hause.” 

Beim Lunch fragte Miller, ob Cadbury bca Kj 
ende m Deutschland . gewesen sei 

,Ja. ich war Kriegsberichterstatter _nd näü 
noch sehr jung damals. Etwa m* Ihrem Alter, 
kam mit Montsomerys Armee nach Deutschlan* 
aber nicht nach Bonn, versteht sich. Za der 
hatte niemand je von dieser Stadt gehört. Mo 
mervs Hauptquartier war damals in Lüneburg, 
ra. ireendwie ergab es sich daun, dass ich blieb 
berichtete über das Ende des Krieges, die Kap 
tionsverhandlungen und all diese Dinge, und so 
de ich Deutscblandkarrespoodeut für meine 
tune.” 

„Haben Sie damals anch über die Krieesve 
cherorozesse in den Besatzungszonen berichtet? 

Cadbnrv. der gerade ein Filestück zum i 
geführt hatte, nickte kauend. 

_Ja Geber alle, die m der britischen Zone 
fanden. Zu den Nürnberger Prozessen entsar 
wir allerdings erneu speziellen Gerichtsberichte 
ter. Nürnberg lag ia m der" amerikanischen 7 
Die berüchtigten Verbrecher gegen die Mensel 
keif, denen wir damals den Prozess machten, v 
Josef Kramer tmd Irma Grese. Haben Sie je 
denen gehört?” 

..Nein, nie" 

„Man nannte sie die Bestien von ßercen -Be 
Den Namen habe ich übrigens damals erfm 
und er wurde dann von allen Korrespondenten 
gegriffen. Haben Sie von Bergen -Belsen gehört* 

„Ja”, sagte Miller, und nach einer Male: 
ich Sie etwas fragen? Hassen Sie die De rtschen? 

• Cadbnrv schien ein. wenig laengcr zn kauen 
e« dne varte Filetfleisch erfordert hettea- er d: 
em^baft über die Frage nach. 

„Gnmittclb^r nach der Einnahme des Lagers 
gen-Beteen fahr eine Grunne von Journalisten 
hin. die der britischen Armee zugereilr war 
wollten sich ans erster Hand ein Bild machet 
meinem Lehen hat mich nichts so elend gemach, 
das. was ich in dem Lager zu sehen bekam — 
im Krieg sieht man bekanntlich »ine Menge sch 
lieber Dinge. Aber nichts; was sich auch nur im 
fernfesten mit ^Bergen-Belren vergleichen lie*' 
glaube, in dem Augenblick ~ ja. in dem A-* 
blick h»be ich die Deutschen gehasst.” 

«l T nd heute?" 

„Nein. Schön lange nicht mehr. Ich bitte Si 
schliesslich bin ich seit 1949 mit arner Deuta 
verheiratet. Ich lebe noch immer hier. Ich taete 
nicht, wenn ich noch immer genanso “mpfaende 
1945. Ich waere laengst nach England zm-r -t-«* 
gen.” 

„Was hat den Wandel bewirkt?" 

„Die Zeit. D 5 e Zeit, die «eitber ver»»'» ■■* *n s* 
die Einsicht, dass nicht alle Deutschen Josef 
mer? war*n- Oder*— wie hiess er doch? — Rc 
man ns. Gegenüber den Deutschen meiner Ger 
tion habe ich ein gewisses Misstrauen allerdings 
ganr überwinden können” 

„Und wie ist es mit den Deutschen memm* G» 
rarinn?” Miller drehte sein Glas zwischen den 1 
gern und starrte auf die Lichtreflexe im Rotn 1 
..Die sind zum Glück ganz anders” sagte Cac 
rv. .. A ber ich faend’s anch schlimm, wenn’s nich*. 
waere ” 


„Werden Sie mir bei der Roschmann F-mi t H 
behilflich sein? Niemand sonst ist dazu bereit ’’ 
„Wenn ich das kann”, sagte Cadbory. ,.Wa< 
len Sie wissen?” 

„Können Sie sich noch entrinnen, ob er in 
britischen Zone iemals vor Gericht gestellt wur<i 
Cadbnry schüttelte den Kopf. 

„Nein. Jm übrigen saoten Sie. rr sei Oerierrric 
von Geburt. Oesterreich war damals unter V; 
maechfeverwalfone. Aber ich bin ganz sicher. Ö 
m der britischen Besatzungszone keine VerhandU 
gegen Roschmann riaftgefenden hat. Ich würde ü 
an den Namen erinnern, wenn das der Fall gm«* 
waere ” 




Cadburv überlegte kurz. 

-Ehe Enelaender müssen auf irgendeine Wer . a 
Roschmann aufmerksam geworden sein Von K» 
wusste man damals noch nichts. Die femd&elige # 
tung der Rus^n hatte in den snaeten vierziger H 
EJ“ , Hohepunkt erreicht. Sie ve-weigerteu * 
informaPon ans dem Osten, obwohl z^ 
dort die Mehrzahl der Massenmorde »eröbt irs* * 

\, aC ?, tz!g a,Ier Verbrechen 

die Menschlichkeit waren östlich Je* i-paetenr ^ 
sernen Vorhangs begangen worden, -rnd die dafi; 
verantwortlichen hielten sich zu rund neunzig ' 
Änt in den drm westlichen Besatza.igszoneu atr 
Hunderte von Knegsverbrecbera sind ans os?\ 
^imt enftommen, wefl wir von dem, was sie 
tenrend Kilometer weiter östlich verbrocheu hs 
nichts wüsten. Das war die Situation Aber w 
S®® 60 Roschmann ermittelt wurde arm 
sen wir auf irgendeine Weise aut ihn aufmer 1 "" 
geworden sein.** 

(Fortsetzung mi gfl 
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%hts Probte» der Marranen 
yptojodeo) in ' dem - ungcheu- 
Kcrfonialreicfr' Spaniens in 
Neuen Welt begann mit der 
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n,r '- __ v tT5feHi Datum des 'Vorabends der 

Stadt ^iT* Ferdinand und Babella 


CteCC- 

. -'‘aat wu.-« * « . , 

lamalt v, ten Austreibung nngetaafter 
: -h dann a a^s Spanien. warf 


• — »r- ,-:Nt «!.,. ? r .„ c 
“■‘•'T' 1 r « vsrsr? p]] ri;~ rJ 5 ^ $P ar der ^AdnriraT* aufrichtig. 

rV*.;Vch! 2 «#<L-~I‘ ‘5 uafeun er immer wieder betonte, 

<• “ ’ v-ondent {j^ ' s er eicht mir die Schätze 

«ns für die spanische Krone 


7«7fin . Vs tra gezählte Seelen der Kir- 
p;i Zufuhren würde? Wenn man 
, nrf i ‘ cs '“3r Rumbus Hingaben an die Ita- 
lischen Majestäten liest wird 
r 'ri t WdKjp unwillkürlich an Shalce- 





,f 3«! 



T rfrn 


6 fe» 




y-r- i*» 


km- 

«t 



ic :n 


»-. 7 ,. j.. 

'1-t V 

ih- 


V * -• - 4.r|.* 

* 

' PC7: 


*- Iw. 

r « 

1 in 


dtr 


•SHthä,’ W1 S 




•“J7t 

-•'nt 

t *- 

“fe--. 

*>- 


V « Pi> •• 


O»* «.-■ . io uugClMJU I«« ' auicukx 

p~ll einer dem seinerzeit von 

^ ^Ver Katserling hingeworfenen 
° * e? n^'daebt viel Aufmerksamkeit, 
i der Entdecker Amerikas gar 
t Genüsse, sondern spanischer 


R»r. 


ptojnde gewesen sei. Dann 


* ir** ti^' ^ w .en spanische Schriftsteller an. 

- »• • ■ ■ - .*••««■. V(- der Frage ernsthaft zaxo- 

v-> vrt « ^ zJB. Salvador de 

. , 4| . 1.1 ‘^‘“dariaga. und Blasco Ibanez. 

/ ‘ \ , m ~ " 7,1 Hass in den zwanziger Jahnen 

r ' s - ^ e ?*•>■ Annahme von de Kolumbas 
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to*r^7 

&&■ 


'r-.v-rr -«nkcher Herknnf schwer er- 
-^rttort war. Die Frage ist bis 
*' te nicht eindeutig gelöst 
. lass es einem jener unjJQci- 
■ ^en Juden und ^Neddlristen ,, 

•■•■'“ ■’ ' r aDen würde, neue . Regionen 
entdecken, in denen seine 
‘ r- 3'.-der und Schwestern vor dem 
!r -jvff .der gehassten tmd ge- 
-,- r güteten Inquisition einiger- 
" J 3 sen sicher wären, ist ja kan 

\ f chrobener Gedanke. Dass es, , _ _ „ - ■ _ 

- «inen Spanier leicht ist. sjeh^r?- ^GrausamkeH zu Ihre 

- Italiener auszngebem wäft^^ «* zusehends, 

m dem erwarteten 


TV- 


*&#■ 


zpxf- 


% f?" 


•t*u- 


K. * + T 


— ; : ri das Umgekehrte so gut wie 
-- lögh'ch ist fwfc es Mus^olims 

wager erfolglos versuch tel ist 
. ... .1 eine bekannte Tatsache. 

... ^aTIs eine ursprünglich spa- 

■ .h- jüdische Familie mit dem 
~ nen Colon mit italienischen 

"■ "m versippt war, wie nachge- 

■ r’z:’’ ’-eo Worden ist gewinnt Kay- 
ings Verdacht noch grossere 
i rscbernlichkert Die Znsam- 
_ _ ^ <setzang der Mannschaft der 

neu drei Schiffe, unter der 
mehre r e Marranen befanden. 

■ r " : merkwürdige Siglen in des 
■~r v nirals Briefen an seinen Sohn 

r-r io. die rieh am leichtesten 
hebräische Abkürznngen. las- 

erhärten die GTaubwfhdig- 

- jener Theorie noch mehr. 

■ ■'■-'r: a abdr der kühne Seefahrer 

— kleine Landstriche entdeckte. ; 
/noch kein Rettnneshafen für 

Tansende und Abertausende 
>; .»ielTer und behnlicher Juden 
r V _ ndeo. Dies änderte sich mit 
1 ^ ■- Eroberung Mexikos. Bis jetzt 
- "'- - 'Och niemand der Fra« nä- 
etreten. ob der Konomstador 
...v— * es auch iudisdher Abstam- 
. ... -e eewesen «i. Der Name 
' mter Snaniern zn bänRe ver- 
_ « 'et auf der anderen Seite er- 
■ ' mt unter den Familien, die 
Tnarrrrftion scharf beobaeh- 
-* nnd auch in mehreren F51- 
, 'T- von ihr Tribunal b r ach te. 
.. -■ ■’ Name Cortes »irff5ni«r oft. 
.... ; ber was nrnner Don Hemanc 
fenrrund «wesen «em mflff. 
^e Eroberung öffnete den 
' ' *rnnen einen Zufluchtsort von 
'* «ahnten Ansmassen. S*o wnr- 
... *' das Vizekonigtum Nensna- 
bald von jenen . Schernchri- 


Uten SberflntBt Zwar war die 
Gefahr nicht ganz gebannt Nur 
sieben Jahn nach der Land- 
c* Reifung machte man eineoi 
der alten Kameraden des Cortes 
*»®rfblgreüdi” den Prozess und 
ergriff in den nächsten vierzig 
Jahren eine HandvoH Krypto- 
juden und P rote stant en 

Bereits 1 550 wurde gemunkelt, 
es in der Haoqimadt Me- 
xiko mehr Marranen als Alt- 
christen gebe. Der Kaiser, vor- 
zeitig gealtert und von schmerz- 
haften Krankheiten geplagt in 
bedrohliche Händel mit Frank- 
reich und seinen Infbenmiscben 
Reichsständen . verwickelt war 
wohl kaum in der Verfassung, 
solchen Gerüchten nachzugehen, 
geschweige etwas dagegen za un- 
ternehmen. 

Auch nach seiner historischen 
Abdankung Kess sein Sohn Phi- 
lipp 1L, dessen berüchtigter Fa- 
natismus eher in seiner starr- 
bürokratischen Natur als m an- 
geborener sadistischer Grausam- 
keit seine Wurzeln hatte, die Din- 
ge für fast fünfzehn Jahre schlei- 
fen, bis er sich entschloss, in sei- 
nen über se e i schen B e sitzun gen 
örtliche Tnqufritionstribunale ein- 
znrichten, was an sich dem so- 
weit als möglich streng befolgten 
Prinzip ztrwiderSef, die obersten 
V e r waltu n g en nur im Mutterlan- 
de zu behalten. So erhielten Li- 
ma in Peru und Mexiko in Neu- 
spanien ihre eigene religiöse Ge- 
richtsbarkeit um. in den Wor- 
ten des Dekrets, „das von Juden 
und Ketzern infizierte Land von 
denselben zu. befreien ..." 

Die lateinamerikanische Inqui- 
sition schlug mit ihrer typischen 


aber hiebt 
Masse. 


Erst das Ende der «Dänischen 
Herrschaft im Jahre T821 führte 
zur“ offiziellen Abschaffung der 
Inquisition. Es war ihr nicht 
«lim gen. das mairanrscbe Ele- 
ment mit Stumpf und Stiel, aus- 
znrotten. Uebrigens findet sich 
m ihren Akten das Wort ^mar- 
rano" so gut wie gar nicht Kn 
interessanter Faktor, der ans 
denselben Akten hervorgeht ist 
die Abstammung der Frauen je- 
ner Onfer des Santo Officio se’it 
dem Beginn des 17. Jahrhun- 
derts: sie sind mit wenieen Aas- 
nahmen indianischer Herkunft 
Da Soanier und Partugiesen nur 
religiöse, aber keine ras s i sc h en 
Vorurteile hatten, vermischten 
sie sieb zwanglos mit der em- 
«eborenen Bcvöikenme: noch hu 
heutiaeu Mexiko sind nur rund 
drei Prozent rein iberischer und 
kaum mehr rem indianischer 
Abkunft. 

Was den Christen recht war. 
war den heim liehen Juden billig. 
Die Tatsache erscheint unabweis- 
bar, dass besonders im gebirgi- 
gen Neu-Leon viele Marranen 
mit ihren indianischen Frauen 
ins Hochland geflohen wa ren, in 
das ihuen ihre Verfolger sich 
nicht nachznkommen getrauten. 
Sie fanden bei den Stämmen 
ihrer Gattinnen Unterschlupf, 
und so bildeten sich dort Grup- 
pen von ^hkGo-Joden'’. die erst 
in unser e m Jahrhundert Auf- 
merksamkeit auf rieh gezogen 
haben. Einige behaupten sogar, 
von der obengenannten CarvajaJ- 
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VERTRIEBS ABTEILUNG 


famiBe abzustanunen, was an 
rieh kaum zu erh är ten ist, aber 
für die Annahme einer allgemei- 
nen Marranenffocht in die Si- 
cherheit me xikanischer Tte yy ». 
.spricht. 

Ihre Religion ist eine ziemlich 
bunte Mischung von jüdischen 
|und christlichen Traditionen (die 
aber auch bei den Marranen an- 
derer Länder verkommt), thim! 
die Lehren ihrer Religion nhnc 
[Bücher und geschulte Erzieher 
überliefert wurden and die Gläu- 
bigen völlige Analphabeten wa- 
ren. Eine Gemeinde oder Sekte, 
die mehrere Tausende zählt, 
nennt sich sowohl mit dem he- 
bräischen Namen Beth-EI wie 
j dessen spanischer Uebersetzung 
Casa de Dios: ihre Mitglieder 
sind offiziell als „Israel itas" ein- 
getragen. akzeptieren aber neben 
dem Alten Testament auch Je- 
sus nnd die Apostel als Prophe- 
ten. 

. Unter der Anleitung des ortho- 
doxen Rahbinats im Staate Is- 
rael weigert sich auch das or- 
thodoxe Rabbin&t Mexikos, diese 
„Indios" ab Joden oder Jodeo- 
stämmlmge anzuerkennen. Doch 
ist das keineswegs ab schlüssiger 
Beweis gegen die Behauptungen 
jener Mestizen anzusehen. Das 
israelische Rabbinat ist für sei- 
ne starre Intransigenz bekannt, 
die sich z.B. auch im Falle der 
„schwarzen Juden" Indiens her- 


vortat, aber dem Drucke der öf- 
fentlichen Meinung nachgeben 
musste. 

Seit vielen Jahren hat sch der 
»xnlainerjkaniscbe Rabbiner Dr. 
Ire Sanders (Little Rock. Ar- 
kansas) angehend mit dem Pro- 
blem dieser Indranerjudes be- 
fasst. Dank seiner Bemühungen 
besteht am Hebrew Unk» Col- 
lege in Cincinnati schon lange 
eine Stiftung, aus der die. Aus- 
bildung junger Männer aus der 
Mitte jener jüdischen Mestizen 
als geschulte liberale Rabbiner 
bestritten werden konnte. Ab und 
za hört man auch, dass sich 
Kandidaten dafür gefunden hät- 
ten, aber bis dato ist noch kei- 
ner zu diesem Zwecke nach den 
Vereinigten Staaten gekommen. 
Trotzdem sollte man nach An- 
sicht des Verfassers das Problem 
nicht einfach abschütteln, son- 
dern gründlicherer Nachfor- 
schung unterziehen. Es ist erst 
75 Jahre her. seit in Oporfo ei- 
ne Marranen gemeinde ans Licht 
kam, deren Existenz niemand 
vermutet hätte tmd die heutzu- 
tage in Portugal eine grosse Rol- 
le spielt. Nach den grässlichen 
; Millionen Verlusten des jüdischen 
■Volkes erscheint es ebenso in- 
human wie töricht, Menschen 
j kurzerhand und kategorisch zu- 
rückznstossen, die anf ihrer Zu- 
gehörigkeit zum Judentum beste- 
hen. auch wenn wenigstens zur 

I Zert ihre jüdischen Kenntnisse 
minimal sein mögen. 

(Ennma) 


Projekte in Aegypten 
mit amerikanischer Hilfe 

ZWEITES HILTON-HOTEL IN KAIRO FORSCHUNGS- 
KONZESSIONEN FUER OELGESELLSCHAFTEN 


Die Vereinigten Staaten ha- j 
ben die wirtschaftliche Zusam- 1 
menarbeit mit Aegypten durch 
den Nahost-Konf&kt nicht un- 
terbrochen. Sie betrifft vor al- 
lem die Mineralöl Industrie und 
den Fremdenverkehr. Sechs 
PT age vor dem Ausbruch des 
letzten Nahost-Krieges erhielt 
die amerikanische Firma Bech- 
, ie T Corporation. San Franzts- 
JJao, den Auftrag für den Bau 
{der 336 Kilometer langen Öl- 
leitung Suez— Alexandria (Su- 
med), der von arabischen Oel- 
fcrderländern (Kuweit, Saudi- 
Arabien. Abu Dhabi. Qatar) 
mir finanziert wird. Der Auf- 
Jp&gswert stellt sch auf 345.4 
i Millionen Dollar. Mit dem Bau 
Jcer Pipeline sollte im Jannar 
!*>74 begonnen werden. 

Im Mai und August 1973 er- 
hielten vier amerikanische Oel- 
<gesel1sch3fien (Exxon Corpo- 
ration. Mobil Oil Corporation. 
Tronsworld und Continental 
Oil Company) Forscbungskon- 
zessionen im NüdeJta und im 
iNOtal. 

Im Bereich der Touristik 
«erden mit amerikanischer Un- 
terstützung neue Hotels gebaut. 
'•Mitte November 1973 Unter- 
zeichneten die Banque Egyp- 


Kleine Revolution im 
französischen Aussenministeriu] 


tieirae Internationale und die 
HD ton International Company 

einen Vertrag über die Errich- 
tung eines zweiten Hüton-Ho- 
tek in Kairo. Ende November 
1973 folgte ein Vertrag mit 
der Sheraton Hotels 4» Motor 
Ir ns, die znm Bereich der In- 
ternational Telephone and Te- 
legraph Corporation (ITT), 
h rw York, gehört, über den 
Ban von drei Hotels. Diese sol- 
’er m Kairo. Alexandrien und 
I.uxor erstellt werden. Im 
F 'übjahr 1970 war schon in 
Kairo das erste Sheraton-Hotel 
(500 Zimmer) eröffnet worden. 


Schfiesssfieh hat man das Ma- 
nagement des Hotels Omar 
Kbayyam Zamalck (215 Zhn- 
ncer) auf der Nil-Insel Gezira 
ia Kairo einer amerikanischen 
Gesellschaft übertragen. 

Im Februar 1973 bat dio 
ägyptische Regierung beschlos- 
sen, ihre ZivilluftQotte mit dec 
amerikanischen Boeing 707 
ansznrüstra. Die amerikani- 
sche Export-Import Baa£ 
(Exünbant), Washington, fi- 
nanziert den Kauf der neues 
Düsenflugzeuge, von denen be- 
reits zwei ansgeliefert wurden- 


STAERKERE EINWANDERUNG 
AUS LATEINAMERIKA 


30. Dezember. Micbel lo- 
ben, - der französische Anssen- 
mmister, ’ bereitet am Quai 
d’Orsay eine Reform vor. Der 
Minister fand bei seinem Amts- 
antritt einen cingspietten Appa- 
rat vor, der jedoch in seinen 
Methodep etwas eingerostet 
wer. Obwohl selbst, hoher Be- 
amter. g3t er doch io diesem 
traditionsreichen Hans als Ans- 
sense her und hielt sich daher 
wohl weniger an die Tradi- 
tion gebenden. Er fand eine 
Reihe von Reformpläneo vor, 
<fic schon unter seinen Vorgfin- 
S* TV, namentlich unter Debre. 
ausgearbeitet, jedoch in den 
Aktenschränken verschwunden 
waren. 

Jobert hat nun begonnen, 
solche Reformen ins Werk zu 
setzen, um die Wirksamkeit 
der französischen Diplomatie 
7xi erhöhen. Zunächst hat er 
rin sogenanntes „Zentrum für 
Analysen und Prognosen”, eine 
Art Planungsstab, geschaffen, 
der überwiegend mit jungen 
7 ecbnöfcraten besetzt ist. Die- 
se verfügen im Gegensatz zn 
Vertretern der „alten Schule" 
über praktische Kenntnisse der 
nrnerfranzösischen VerhäTtms- 


ab- 


In den letzten Wochen sind 
aus Lateinamerika eine Reihe 
von Olim im Lande eingetroffen. 
Die Einwanderung ans Latein- 
amerika hat sieb in den sechs 
Monaten der zweiten Hälfte des 
vergangenen Jahres 1973 vermin- 
dert. Zahlreiche Juden ans die- 
sen Ländern sind zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dass die Stabili- 
sierung der Regime in den ein- 
zelnen Staaten des Subkontinents 
Garantien für eine bessere Situa- 
tion der jüdischen Gemeinschaft 
bildet. 

So war man davon über- 
zeugt, dass die Regierung Peron 
in Argentinien ebenso positiv der 
jüdischen Bevölkerung gegen- 
übersteht. wie es die Reperung 
Peron vor zwanzig Jahren eben- 
falls gewesen war, Beobachter 
des Juedischen Weltkongresses 
dagegen meinen, dass das heuti- 
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PARTEIEN RIIESTEN 
FUER DIE KNESSETSITZUNG 


reichen spezialisiert und sollen i Setzung von Diplomaten 
dem Minister Anregungen nnd {hängig gemacht werden 
Vorschläge zur Lösung auf tre- 
ten der Probleme vorbereiten. 

Noch vor der Oelkrise be- 
schäftigten sie sich eingehend 
tri' dem internationalen En er- 

gieproblem. Ausserdem raten ■ .. . . . , . , 

sic Jobert. des Schwerpunkt W* W» r liche ErBffnnns der pesters «cbmHtn 

ssf die Wbtsctaft nnd Fi.tm- ' =“* '"■ .' m ‘ " '“'■Sf™*« .- 1 ” <“» 

___ . ~ - p heftigen Debatte einen pari amen- hildong zwischen dem Maarach, 

j ■n- ^ •„ m rischen, wenn auch nicht gern- den Unabhängigen Liberalen 

'. . . „ T, 3 C . , C1 6 ; de festlichen Höhepunkt finden, und den religiösen Parteien, 

gen en spie n. i Die Erklärung der Minisierprä- ] Die Religiösen hatten ver- 
nu aßHc,k^(. ta ao,. . sidemin über die letzten Be- langt, dass alle religiösen Fragen 
s «hlüsse der Regierung in de r[ ausgeklammert werden, da sie 

^ ‘Angelegen heit der Truppenent-'der Ansicht sind, dass diese 

„ n ° T ?. " >S1 . .. iflechtung werden vom Hause {Angelegenheiten von einer Un- 

ccri Kolte^en über akrucUc dWn|M ^ «.„ dcn md „ isI kIar ' ' 

»tPfsn. co denen AnwJltc. D. - 1<JaK dlc eine panz 


p'omaten und Beamte zusam - 1 


gross angelegte Offensive gegen 


studiert 

werden 


terkommission genau 
und dann beschlossen 
müssen. 

ln polilhehen Kreisen der 
Hauptstadt rechnet man damit, 
dass innerhalb weniger Tage mit 


evengerufen werden, wie kürz- !*j. R - • d 

... . die Repenmg staner. wird. 

Ü J J Dennoch kann nicht bezwei- 

WJrtschafepmb ente. werden fe| , ^ da , s die Re!!ier „ nE 

r?nn , v j fa e ’ ^ ver aot .e Bestätigung für ihre Be- i «»rossen Fortschritten bei der Bil- 
anch dass der ^ u ^ enn,,T1ISTer ' : schlösse und zwar mit einer jdung des neuen Kabinetts zn 
d,e Beneble und Telegramme . durchaus Mehrheit er- 

der Auslandsvertretungen auf : ha j, en w » rd . AMch jene Paneien 
ihren wert und ihre Voraus- 


ge Regime in Buenos Aires kei- 
neswegs gefestigt genug ist, ms 
diese Ganartie geben zu kön- 
nen. Aehnliches gilt für die neue 
Regierung in Santiago de Chüe. 
Aus Israel und anderen Ländern 
der Welt sind chilenische Judea 
wieder nach Chüe zorücfcgefah- 
ren, um dort ihren Besitz errtgo- 
genzunehmen und dort VRtiteP» 
zumachen, wo sie vor einigen 
Jahren auf gehört hatten. Beob- 
achter In der freien Welt sind 
nicht davon Überzeugt, dass e3 
für die jüdische Bevölkerung 
Chiles möglich sein wird, genau 
dort anzuknüpfen, wo man einst- 
mals aufgehört bat Ausserdem 
hält man die Milrtärregjerang 
keineswegs für die letzte Lösung 
der ebüemseben Probleme. 

Die AITja ans Lateinamerikä 
dürfte sich, so nimmt man in Je* 
rusalem an. in den nächsten Mo- 
naten entscheidend verstärken. 
Im Lande sind Vorkehrungen ge- 
troffen worden, um den Gege- 
benheiten einer solchen Einwan- 
derung; begegnen zc können. In 
den letzten Jahren ist es zn oft 
vorgekommen, dass die OUra 
aus den lateinamerikanischen 
Ländern enttäuscht dem Staats 
Israel wieder den Röcken zu ge- 
kehrt hatten, nachdem sie eins 
Weile hier gelebt hatten da sie 
erklärten, man habe für ihre 
spezifischen Probleme nicht da? 
notwendige Verständnis auf ge 
bracht. 


neuen 

rechnen i«t. Dennoch glaubt man. 
dass es noch immer schwere 


***** “berprüfen lassen :nieh| ffir die Rcpjcning eimre _ 

vul, so etwa die Berichte der 


d«rs linken Flüeek. die an sich l Me innn es Verschiedenheiten gibt. 


handelsmissionen durch einen 
hohen Finanzbeamten. Von 
der Ergebnissen solcher Teste, 
so heisst es. -soll die Besetzung 


ec sind in verschiedenen Be- von Posten oder auch die Ver- 
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SCHNEE ZWINGT 

Aussefunliiister Abba Eban 
sagte m den Abendstunden, der 
Liknd weTde sehr bald e ruschen, 
dass er sich von falschen Voraus- 
setzungen leiten Kess, als er 
scharfe Kritik an dem Abkom- 
men übte. Dagegen erklärte 
MdK Schmuei Tamir. die Regie- 
rung Israels sei von ihrem Prin- 
zip einer Dem ilitarisi erring des 
Sinai abgewichen und habe an- 
statt dessen das Prinzip akzep- 
tiert. dass ägyptische Truppen 
den abziehenden israeGscben 
Streitkrfiften auf den Fuss folgen 
und die von den Israelis verlas- 
senen Gebiete besetzen werden. 

Dr. ESmetocfc Rtaalt spradi 
riefe skqttisda über eventuelle 
amerikanische Siebe rh ei ts garau- 
tien mk, während Mosche Tamir 
[sagte: Wer' das A&itMznuen ab 
„gut” bezeichnet, ist ein Lügner, 
Wer aber sagen wird, dass man 
leinen anderen Ausweg hatte, 
■ress zuerst beweisen, dass er 
tatsächlich da« Abkommen un- 
Uiiw.JineL Duric. 


Der Generalstabschef ^es 

ilfll lim * m m 

Er sagte, dass Aegypten sei 
nunmehr imstande, den Suez- 
kanal wieder zu benutzen, da 
wir uns vom Kanal entfernen. 
Das ist für die Aegypter von 
unschätzbarem Vorteil. Wir da- 
gegen haben esse ausgezeichnete 
Verteidigungslinie erhalten und 
Ueberrasdmngsangriffe fallen 
nunmehr fort. Der Vertrag , er- 
möglicht alles, aus ihm kann 
sich ein echter Friede im Na- 
hen Osten entwickeln. Dass wir 
zugleich achtzngebeu haben, auf 
jede Möglichkeit vorbereitet sein 
müssen, versteht sich von selbst, 
meinte Elasar. Er teilte mit, dass 
in der ersten Linie auf baden Sei- 
ten nur Verteidigungskräfte Se- 
gen werden, um ' jedem mögli- 
chen Angriff zn begegnen, da 
so wenige Soldaten mit so we- 
nig Waffen kaum angreifen kön- 
nen. Er gab auch seiner Ueber- 
zeugung Ausdruck, dass es nun 
möglich sein werde, eine gana 
Menge der Reservesoldaten wie- 
tCi zi ;n' kirn- 


ten. werden in diesem Falle fiir 
das Abkommen stimmen, sodass 
steh bereits in dieser Sitzung ein 
klarer Unterschied zwischen Re- 
gierung und ihrer Linie auf der 
einen und der Opposition auf 
der anderen Seite herauskristalli- 
sieren wird. 

Vorbereitungen werden getrof- 
fen. um Knessetabgeordnete, die 
aas Tel Aviv kommen, mit der 
Eisenbahn nach Jerusalem za 
bringen, falls sieb die Voraussa- 
gen bewahrheiten und Schnee 
fallen sollte, durch den wiederum 
die Landstrassen unpassierbar 
werden. 

SAPIR FUEHRT 
KOAL1TIONSGESPRAECHE 
Im Amte des Ffnanznn- 
nisters in Jerusalem begannen 


ACHMAD VAMANI 
AM FEITAG IN TOKIO 
Der saudische Erdöl minister 
Achmad Yamani w-ird am Frei- 
tag- io Tokio erwartet und mit 
Ministerpräsident TanaJca Zu- 
sammentreffen. Zwei Tag» vor- 
her wird der algerische Erd St- 
und Industrie mini ster Japan be- 
suchen. Beide Minister hatten 
vertier europäische Länder be- 
sucht. um deren Regierungen 
für eine pro-arabische PäHtik 
3o gewinnen. Dafür hatten sie 
nn-värfcte 5rc£Iliefeningen 
rr.'uchen. •. 


die er«r einmal beseitigt wer- 
den müssen, bevor c c zu einem 
wirklichen Fortschriti bei der 
Bildung der neuen Regierung 
kommen kann. 


FRANZOESISCHES 
PARLAMENT TRITT 
HEUTE ZUSAMMEN 

. Zu einer ausserordentlichen 
^r-dersitznog ist das französi- 
sche Parlament für beute ein- 
berufen worden. Das Hans 
wird sich mit der Finanzpolitik 
der Regierung befassen. Es 
wurde noch nicht beschlossen* 
r.h sich einer Debatte eine Ab- 
stimmung anschliessen wird. 


SYWHONIF.0RCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Erster Dirigent und musikalischer Berater LOCAS FOSS 

Abonnementskonzert 

DRITTE SERIE 
„LEICHT UND KLASSISCH” 

Dirigent: ELASAR de CARVALRO (Brasilien) 
Solisten: DUO WEISS, Violine n. Klavier <USA) 
Werke von Mozart, Chansson, Albeniz -Jtd Ravel 
Dienstag, 22. Jannar, 830 Uhr abends 
tm JERUSALEM THEATER 

Karten erhältBöb an der Theaterkasse md in des Caxos 
Cahana und Ben-Naim. 

Ermässiga&g für Studenten an der Kasse des Stndaateii- 
verbandes- 
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MdK Setuouel Tamir. fordert gerechte 


Dienstag, *?uv. 
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Verteilung der Reservedfenst-last 

Tfonmen-EntflechfiiiMB. ■ mH Ja AaT i» .»a..- r « •> _ 


aus dem 
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v^R«3rfl R£SWTediens ^ ge- der er einen dringenden dfcs- 1 ^ •“***“ Waffc * 0351 der stark« jfe 

TOB Rescrristoa ffflnw Borgt werden, erklärte MdK braSgUch«, TagKwnhnmean- ! müameo sehhess - : f^lle in Jordanien mrf d«* 

tag der Uknd-Frakfim tTder ' ™“ J“ 1 * ™ Werte | pnstitrme in der Jon hat 

IfClHE Vll^^llll V ta.n-.. ■ *. . IVOI7 Tjinvrw!d*n VAn P f n ii Jee . I • 


KEINE DISZIPLINARVERFAHREN 
GEGEN ALUF d.R. SCHARON 


tag der IAnd-Frakäon fader ' ^ J“* ™ Werte I pnstitrme in der JcnW 

Knesset «nknndigfe. von Rasenden von Pfunden. , fcausstea beide 

Tamir forderte die militS- D - D f* Le,chc eines G2j-j gesperrt werden, 
zfwben Behörden auf, alle po- , Bnei Brat 1 Die AHcnhybrÜcke ist 

fcrfeDc Re^vista, CT ^ ™ N "f ^L. ’« S» Ueh «vchvwnmaajn, 

SÄ*"«*-*- SnÜ “f *r W 


» vi iviiuiig uci ncscrveaiciiSl-MSl Bewaffnete Räuber dran- f fcjrax Hajarofc am 

, D 45 J ,5 Jl3tyn fiDJDH 3BHÖ Lj" i TVn 2^’ Ena Jl2 lhn ® S “ I deSfaaIb mfisse «»ft»* «t Schmnel Tamir gestern fr rfncr Wohnung der^amüle EUjahuj^ 8B ** Ub t 

™ *?*" «^22z £ ^ *55^ Ä ! B 2LT£' s^s: 

m» raf 80,51 wen,eD ’ “**** MdK *££ 

-mmn» «A — •J’OWmnTan norm Tnrmassa KEIME DISZIPLINÄR VERFAHRE M ÄBeSBet »«■*%* VOn Tausenden von pfxmdcn - j Mussten beide Jonfcnfei 

^rnriB m* rnnnn norm n» tw ^ nsr nrnb tnrAnnt " Tamir foVdST d* müitä- P J°T “** eines «M««* werten. - 

fl’M'on » «a ip.n-oia^ a^pr w» an -ms rma? nrf> GEGEN ALUF d.R. SCHARON rfs * en Beüörd «J auf, alle po- £“T ohl,ers _ 7 °? , 8nci Br ^ c ! Die AHenby brücke ist 

*™ "«I WP nianpn ff»» ■* ffvmi «vHAHüN tertieDe Resemsten^erf^: ^ von U. Uebe^wenmmng^ 

ZmiBS ?P ^Marian PUR mopn ’3 rt -nn 3 la 1 ? neu jnaam _^ p er . s P redlCT dcr Armee Waffenkameradschaft anbe- 5rn md jene »«“ Reservedienst D,e *?" SrhneefSnen auf der i« 

^ » tu TOpv mm npiPm f* sestera bekajm - «• ^gt, könne <T ^ «^aibemfen, .die bisher noch V nteI ^ cbl f5. er f b » scheu 'Seite bereit, *T 

^ m ^ M ^b 5£S?^57SS fS M S; *■ , M ^ Sf~ «— ■«-« haben. 2L WodK M . 

rX Xnan n- 1 ^ DWUo«. Feispiel von 010 ße^wärtige Situation lö- ^ ^ wurde “■ •• 

J^ira&iT VI n nmn ^ irom Tin n™’ 1 jS 0rti8er 211 neb S ö < «& in «d. md beein- . Jordaniern gesperrt, wed . 

na»» nvi- ■s-in» ^ " 1 - n&Tnnn 0«n ffwpn Dm Gültigkeit annulliert wurde und ner — Scharr»« *? - - . h^rfibge die Moral und «iew«- _ «^erreug nn Werte von Wes ^ _ 

™ * « »-'- 5 K kwä tsjÄ Te ä 8 ? dS - xr s Sr tg i Sr 

j •» ■ taB ^ B ^ w SLr h ää RSK-t säjtäc ätjs “ -»ä 

DIE NEUE LEGISLATUR-PERIODE ^r ta,elnlK,, fiberWm Sr ,. «■*« Ü ST ^Ä. A J£ ■«* d*m emm _~^ BAUÄ 

^ ci 20 *■ M'«"**™ Auf- Ä *r ä ™ x «; ^r A “= S“ ^ 818 ” st “ dar te - * 'vriST^Sw ^ ^ 

^ **. **« ■ «mul »ü« fSS-Ü Na ? »W- Aasid« sind »* — IM J 

S'f«“ ^- ier »Ä-S ”■«% M™ d h8b L£° llti ' ÄS ^Tn^'Sf^ 8 » Tel !? *■ . M ^? y - 

ookrarje gefeiert werderT TInl 1 ü^*** 1 ®*’ *” deneB <*•« prak- stc ^ en eine Anschuldigung ge- habe ühm bemt« ^ ^. tabscfae ^ Kippur Krieg nicht za den nnd der Verband städtischer , 

-i '^■"STÄ Ä Shei^Trr - VmeSStt Ä ÄnÄ « «MO. vom Rundf^ffl 


feto 25^ Kommandeure ^deS Waffen ^ wurdet •««. ^5 

Eüf di« \^T vemchfet wird. Zweifellos Ist Fmheiten und ein Vergehen dfa Tausenden israelischen Stn abend bam Arbeitsgericht eine 7°..^“ Rradfnnk 

& 2d d2tS2 ^7 £2« 035 ^ erte ^ ^ «J2S iÄS 0 CT — s» aSESTZÄ d “ “• dTOkt 2!^ 

fenffiehkeit den Pmu22. °SL S, ^“ 1Sei! 2,1 herücksicht^en « haft dar. Trotzdem habe der nrnmuiB dlCSe n ’ cht «hibezogen. obwohl ein f? FortfS hnmg 

£rS 2 SK-«s *- --- - "TÄM-JS _ »»«. 

dn. Sttaßtandaa, der Oo£ Lr .„T'ÜT «inznleiten. jP* 


Strasse Kairo — . • “r?“ l “ ctan ®B zn tragen. Kera Diszrpbnarverfahren gegen 

*. mi sisjvij:-"? Tt ^ ^ —Ki 

«oSchle wfc der Nahostetaateu 1 ST ^ DCDen “»d jua- A^ d.R. Scharon erklärte 
Em Vorderernnd stehen. j g"° Paria mentariera den ent- daraufhin, im Tagesbefehl wen- 

DoTT^l dfc yj^r** 0 in der Al. de Sich ein Befehlshaber an sei- 

■icht geeignet ist für pSte 2d n-1 tL ^ BSs ?f sse einznrän - ?* ClgTOe ® Qbeit rad dies ha- 

^ ää: ^ was * 

- ^Tu n 8 **L " 0hl ” 8d,rac “ Mto ? ZTSLZ ^g^ l'wwxz NACH DEN USA 

WTJ Volksvertretern, die soeben « etseWütenL I. Dcr israelische Botschafter 

Uutb Tätigkeit anfgeuommen m Washington. Simcha Dinitz. 

uSDCTI Hip hap#MM War— - I TTnnA« t_* a » ■ . I Walt-e«. TH. . • _ “** 


SSS, •*- * “““* «•'«». 


ADOLF K 01 UIC >-, 


n.*_ , .. ' i*" uKflunenL . — ‘-'»jux.udtici 

r“? Tätigkeit anfgeuommen m Washington. Simcha Dinitz, 

™«. *e besten Wünsche derl Hente wird Mmisterpräsiden- kfhrte M Bord der Sonderma-, 
Kznzcn Nation auf den Weg zn ßn Golda Meär die Knesset in stiine des US-Aussenministeis 
5™*- “* »»d den Segen des *» Regierungserklärung aber Kfesinger nach den USA zn- 
Vo&es brauch eu, denn alle die jungrten poO tischen Ent- rficfc - * 


“ __ — Des «^erungserKjanmg aber nacn den USA zn- 

y . hrauchen, denn alle die jüngsten politischen Ent- rficfc - 

AncBMchen deuten darauf hm, ^'cklnngen in Israel und im 

A I dfe L^idaturperiode der Kahn Osten unt errichten. Der APOTHEKENDIENST 

Achten^ Knesset , ach schwierig »‘^nmgseridlrung wird eine TO^VW^ 

™d ^nmsch gestalten dürfte. 1^0^ Debatte folgen, wohl Diensfag nacht' bb 2M Uhr 
emeraelts arf fie Zdt. tfne der interessantesten 91 Tet 2i2^ 

nmsto ° de awöckzuführen und langer Zeh. Es ist zu bof- fchlomo B™.!’** ™ !? I; 

Seiucksabfi^n des,^*. dass ^er »De Parteidiffe- 246461; DizenpJff '*I 7 ’ Td 
Staates, mit denen sie in den . «*»en hmweg (Se Mitglieder ?T34g8. 08011 “ ' Tel ’ 

i&achstei! Monaten und Jahren ^ Hauses der Weit das BÜd Ramat nm, »r— 
tenfrontfert Mb wird, als auf «*^Partamente in einem de- Jabotimkyrt^ S^Tet^Sf 
nmere Znsaramenselzung »JDkratfechen Staatswesen hie- Bne Brak:’ Wie kLI V- 

pL K ^ esset Dk geschmälerte | *n werden and die Würde &- Hendhm UnreebJ^ sS”" 
Basis der traditionellen KoaÜ-|»vs eigenen Amtes wahren wer- Jcvstr. 28. & *°" 

Somrorfeien und der Zuwachs' dec, das von Vertretern eines Bat fenc Balfotirstr q 
oppositioneller Kräfte wird «öe ältesten Kulturvölker der Cholom - 

Arbeit des Hauses nicht gerade .E^e. ( J?" J* Tnmyeldorstr. 4. 

erleichtern. » » t£egcn0bor Schenk aratr. 9). 


m4 B Ä$ m det b T^ ^““«a 22- w 

seben Traperhalle, Daphna Strasse 5 , 7 eJ~Aviv ans. 
auf dem Fnedhof von Knjat Schau! statt. 


In tiefer Trauer 

ROSL KOENIG. Gatfin 
nnd die ganze FamlBe 


! der Müllabfuhr düe Fortführung — 

1 ihres Streiks verbiet e n soll 

1 * thntauseuden IL wurden aus ®®TDSG® 

rwoi Autos gestohlen, die dem Der Na^ad-Dollar ist 
Elektrohfindler Ascher Kafri stora an£ ^ 488 gesti 
erhörten und beim Maccabia- '*" 8 hrrnd der schwarze Dt 
Dorf in Ramat-Gan parkten. « cncs von BL 5.16 auf IL 
IE. 1 MO b bar wurden von ^^^räcfcfM. Dte Bank I 
bowafßaeten und maskierten ^ 3CSS ^ sicr D ni den israele 
Räubern aus der Tankstelle bem Banken den Handel mit 
^ meisten europäischen ' 

rangen einstellen. da I 
UinniH eeuv ua Hn Kurse bekannt wurden. I 
VfMIIliy GEHT MAN? Massnahme wird jedesmal 
WOHIN Sie auch immer plötzlichen Kurever ändere: 
sehen — verfangen Sie überall in Auslande g griffe n. E 
TEKA KAFFEE. Er ist der gen wurden auch ge: 
bcste ‘ - Psaknoten eingewechselt. 




Ans dem Kurszettel der Td-Afiw Boise 


OBLIGATIONEN 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben von 


Heim Dr. Julias Motalsky 


^ - — — * f,V-MUV 

«rfeichteni. I 7 R _ 

. ? ie Differauzen, ffle defa be-| 

a“J-ÄSÜl£ hkoprogramm S£ 

«d *r vmtaend... ^ XEL-AVJV 

^ a rf »S , T^ I T bfeSe CTga_ A “ BNBY: -Charley Varrick” HAIFA “ 83 ^ 1 ' 

iwc, stellt emec Beweis für die (3 Woche). «s „ r ^ 

jrti erwartenden Schwletinkei- BEN JEHUDA: Kfll (S Wo- f TeK 663'* 1 1 ^ Hcnästr - 87 ' 
ten dar. Der äraeüsebe Paria- che}. I i. ’m . 

^ntB^smns ist aber tief vgv U-^N: The Bigamist (3. Wo- tSa^ 

g-ugaa äm, of G ,J^^ r 

“Sf Ta * to 381 

^ro g-jehm, di. a, vom EWVE-IN: 5.15 Uhr Kind«. T Ubr to 

Sbrnm«™« »- ^ h .*J«r «— D»= M agm David 

J^.^^n M ^ Wurd,ge G®“ Adom. Diensthabender Ast, 

neräle. 9J0 Uhr; Wedding j Tel. 781IIL 

KLEINE BIume Hi Love (3. 1 MDA. i Dm 

ANZEIGEN °*L* m v ™ e fI8 ’ Wo -r^ tw. 7 ^; ; 

M^-^KwSsa 

srarvj us m ,“™ 1 

* ™. .820653 - MAXIM: Whaf Tley Did To '^3 i, 7 ^°° 

Ja«ft Mobe Teppiche. Frigi- Solange (2. Woche). Haifiu MDaT Telefon 81 ?S’ 

dsire, Television und alle elek- MOGRABI: The Stone Killer ^ a T 5T 5 

Oischen Geräte. Kle-dungsstuk- ORDAN: L’Heritiw f6 Wo- 5S!L T *L 

3v. Services, und alle Hans- che). * ^ W H g S&riastt: 

batagegenstände. TeL 820653. Of HIR; „Coffy” n Wochel LJ« S*J Uh f„ m ? r ' 

Kommt ins Haus. Abends und CRLY: iJlSoi O- Wo£) °t J^f WatS ^sot 11 ^ ,by 

5» habbat TeL 926736. PEER: Malizia ß Wnrfi'i* ' , ' Telefon 53888 (nur 

• ln HmaEa Püoah ao «r- pSb: £, b'SS. Dr ‘- Man= °°™- 

bafan: vnia an, « Doaam. RAMAT ATO: N ^ ^ 

ZW» Jahre alt (ans zweiter rions. n ... in « , 

Hand), vier Zimmer, Heizung. STUDIO: The FbrimMM iw t Sbi, CSwaiaim nnd 

Kühlung sofort beziehbar, öS camrnSn. ^ ^ Hagagalstr. 

Irgenhehspreis: IL 410.000— rCHELETi Scbalom ^ 

Nähere: .drioran” Real Estate, TEL-AVTV: LTSvenemenL 5* JLF5T frSh * Dr - 

Tel. 03-932759. ZAFON: The HearthSb^-^ CKfederf Wefzmann 

®^^*P ro ® e ^- Exprcss-Repa- (4. Woche). T»162?’ 

satnren m 'A Stunde ZahnJabo- ^ er ^ fia ’ N * TE AmaL 

istorhim E. Zuck er mann Tel- JTLfc 4 00 Uhr Man Ramat Haschanm: .Mitteilung 

sa- - * ‘£“1*' Hafis? Ä “l 


wurde. 


KLEINE 

ANZEIGEN 


eines der Gränder des Assnta-Spitals in Tel-Aviv, 

bekaMt m<ä sprechen der tranemden Familie’ 
unser herzliches Beileid aus. 
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Elta 1983 Endex I32JJ 
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Mlve Mta 1964 Emtac UU 
MDve KUta 1965 Index 110J. 
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We Direktion des Asswta-Krankenhanses 
Die Aerzfe nnd die AngesldHen 


In tiefer Trauer zeigen wir das plötzliche Ableben 
unseres heben Vate«, Schwiegervaters :J- oros^ 


OTTO KOMSSCH V 


Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

Naha .. „ _ Famüteo KONIRSCH nnd MOSES 

Nah an ja, 21. Januar 1974 


' Ho *** Dagon, Aschkalon, 

rocht Koch. Jahresarbeit I 
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MITTEILUNG AN DDE VERBRAUCHES 

sä“ 

^ri« ffp Sdd die str -°? ,tarife = ”» 32*s 

Untenstehend die Znschlaeee auf rii» . 

gemaess Kategorie, einzeln^f^ S ^ fflprt!lsc ' 


^ ITODENZ AM CESnaGEN BOERSENMAD»! 

*m* di. WrtpMOTttsta, 

• _ _ ° hne ObH» 

w * 5®!^ ®* o : 

“ ■ «w sauito * a Hur Verkäufer 

* ® rtebta 8 ■ sehlonkm 


Dollar Bonrit: 
ft*dex Bonds: 
Aktien: 


tmetxilitdt&el! 

fester 

rawdnUwUitldbi 


Kategorie 

Hansgebranch 40 aT 

Handel und öSenfEciber ' & 

Gebrauch r « . 

Kraftstroin verbraa oh für Indn- ' 
strie, Wasserzufuhr und 
Landwirtschaft 3 O A« 

Verbrauch für Bewaessenmas- “* 
z™*** 2JAg. 


4.0 Ag. pro kWh 

5.0 Ag. „ „ 
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